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Der Kampf gegen Hörſing.
Eine Teilaktion im Kampfe gegen öas Reichsbanner.

Die zerſtörte Jntrige.
Der Sozial demokratiſche Preſſedienſtzum Rücktritt des Genoſſen Perng: ſſ n ſt ſchreibt
Hörſing hat ſein Amt als Oberpräſident der Provinz Sachſenniedergelegt. Als freier Mann, nicht gebunden burch Maiet

auf die bureaukratiſche Korrektheit, wird er fortan als Bun
desvorſitzender des Reichsbanners wirken gegen
Monarchiſten und Faſciſten, gegen Sozialreaktion und Bürger
blockgeiſt. Er hat den Beamten ausgezogen ein freier und
aufrechter Republikaner iſt verblieben.

Er nennt die Gegner der Republik ſchonungslos bei Namen,
mögen ſie heute auch Reichsjuſtizminiſter und Reichsinnenmini-
ſter der Republik ſein. Er brandmarkt die verlogenen faſciſti
ſchen, undemokratiſchen, antiſozialen Tendenzen vor dem ganzen
Volke. Er wird es weiter tun und er iſt des Beifalls aller
aufrechten Republikaner geri Sein Kampf iſt ihr Kampf,
iſt unſer Kampf. Ein Kampf um den Geiſt der Republik, um
die Seelen der Deutſchen:

Die Herausdrängung der politiſchen und ſozialen Reak-
tion aus der Regierung des Reiches.

Eine rein ſozialdemokratiſche Parteiangelegenheit? O, nein!
Das politiſche Wollen, das dieſen Kampf geboren hat, eint
alle aufrechten Republikaner, es eint Hörſing und
Wirth und Haas, es eint die Republikaner in der Sozial
demokratie, im Zentrum, bei den Demokraten. Das Reichs
banner eine Waffe in dieſem Kampf.Darum jubelt die Rechtspreſſe an t. über den Rücktritt
Hörſings, darum brandet der Haß der Reaktion nach dem Rück
tritt bergehoch gegen Hörſing empor. Dieſer ſcharfe Gegner der
Reaktion iſt nicht niedergehetzt. Er wird neue Kraft gewinnen
als freier Mann und ſeine Gegner mit Skorpionen züchtigen.
Das war nicht die Abſicht der Reaktion, daß Hörſing ſich die
Arme freimachen ſollte zum Kampf.

Das Ziel der politiſchen Jntrige
egen ihn war ein anderes: Die preußiſche Regierung unter

uerndem Druck halten, im Zentrum mit angeblichen Jnkorrekt
heiten Hörſings krebſen zu gehen, Verwirrung in die Reihen des
Reichsbanners tragen und dieſe Organiſation ſchwächen. Das
Netz dieſer Jntrige iſt zerriſſen nun heult die ganze Rechts
preſſe auf. Was heimlich hinter den Kuliſſen ſpielte, wird offen
bar: Der Kampf gegen Hörſing galt nicht dem Oberpräſidenten,
andern dem Bundesvorſitzenden, er ging nicht nur um

s Reichsbanner, er geht um die Seele des Zentrums.
Der Kampf gegen Hörſing iſt eine Teilaktion in den Be-

mühungen der Rechten, das Zentrum vollſtändig in die Arme des
Bürgerblocks zu ziehen, es loszulöſen aus der ideellen und für
viele ſeiner Mitglieder im Reichsbanner organiſatoriſchen Vin
dung mit der republikaniſchen Front in Deutſchland. Der Kampf
gegen Hörſing iſt Kampf um die Konſolidierung des Bürgerblocks.
Unfrei, gebunden, abhängig ſoll das Zentrum an der Seite der
politiſchen und ſozialen Regaktion in die kommenden Wahlen
ehen. Die Arbeiter, die Republikaner, die aufrechten Demo-
raten und ſozialgeſinnten Perſönlichkeiten im Zentrum ſollen

vor den Kopf geſtoßen werden. Es gibt gewiß einen Flügel im
Zentrum, der mit ſolchen Jntriguen ſympathiſiert. Aber dieſerine iſt nicht das Zentrum und Stegerwald hat es vor

rzem der Oeffentlichkeit verſichert, wie ſchwach und einfluß-

los dieſer Flügel ſei. Er wird ſich täuſchen, wenn er hofft,
die Zentrumsrepublikaner auf Grund der Jntrigue gegen Hörſing
aus dem Reichsbanner herauslöſen zu können. Hat es Unſtimmig-
keiten gegeben, ſo werden ſie im Bundesvorſtand des Reichsbanners
beſprochen werden. Mögen Meinungsverſchiedenheiten im ein
zelnen ſein dafür iſt das Reichsbanner eine überparteiliche
Organiſation in den großen Zielen beſteht Einheit und Ge
ſchloſſenheit: Schutz der Republik, für wahrhaft demokratiſchen
und ſozialen Geiſt im neuen Deutſchland. Heute, wo die Reaktion

Reichsbannerführer Otto Hörſing.

haßerfüllt gegen die große Organiſation der deutſchen Republik
anſtürmt, iſt der Kampf für dieſe Ziele nötiger denn je.

Aber Herr Marx, der Kanzler des Bürgerblocks, hat ſeinen
Austritt aus dem Reichsbanner erklärt. Hörſing bleibt dem
Reichsbanner treu, er verzichtet kieber auf den Oberpräſidenten-
poſten. Marx iſt Kanzler des Bürgerblocks und verläßt lieber die
äüberparteiliche Organiſation der Republikaner. Er hat unter dem
Druck der Reaktion die Organiſation verlaſſen, die ihn einſt auf
den Schild gehoben hat. Hörſing hat die Jntrique zerſtört, aber
Marx iſt ihr zum Opfer gefallen.

Hörſings Rücktrittsgeſuch genehmigt.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, wird ſich die

preußiſche Regierung am Dienstag mit dem Rücktritts-
geſuch des Oberpräſidenten Hörſing befaſſen und ihm unter An
erkennung der von Hörſing für die Republik und die Provinz
Sachſen geleiſteten Verdienſte ſtattgeben.

C..oaaarh o.Bereinheitlichung des Steuerrechts/ Barbariſche Zuchthausurteile.
Ein beöeutſames Rahmengeſetz.

Der ſeit vielen Monaten vom Reichskabinett beratene Ent-
wurf eines Geſetzes über die Vereinheitlichung
des Steuerrechts iſt jetzt endlich nach Ueberwindung der
erheblichen Schwierigkeiten, die von Bayern gemacht wurden,
dem Reichsrat zugegangen. Das Geſetz iſt ein Rahmengeſetz.
Es enthält folgende vier Geſetze: Das Grundſteuerrahmengeſetz,
das Gewerbeſteuerrahmengeſetz, das Gebäudeentſchuldungsgeſetz
und das Steueranpaſſungsgeſetz. Die Geſetze ſollen am 1. April
1928 in Kraft treten, doch können die Landesregierungen anord-
nen, daß das Grundſteuerrahmengeſetz und das Gewerbeſteuer-
rahmengeſetz erſt vom 1. April 1929 an Geltung erhalten.

Eine eingehende Kritik dieſes bedeutſamen Geſetzentwurfs
behalten wir uns vor.

Demokraten und 11. Auguſt.
Weimar, 25. Juli. (Eig Drahtbericht.)

Der Landesvorſtand der Demokratiſchen Partei Thüringens hat
ſich jetzt in einer außerordentlichen Sitzung mit den innerhalb der
thüringiſchen Demokratie beſtehenden Differenzen über die
Feſtlegung des 11. Auguſt zum Nationalfeiertag beſchäftigt. Jn
einer offiziellen Erklärung heißt es über das Ergebnis der
Sitzung, daß die Thüringer Landesgruppe der Demokraten die
Erklärung des 11. Auguſt zum Verfaſſungsfeiertag erſtrebt, ſie
bei aller Würdigung der Gründe, die die Thüringer Regierung zu
ihrer Abſtimmung im Reicherat veranlaßt haben, dieſe Stel-
lungnahme bedauert ſich aber dagegen ausſprechen müſſe,daß ſie als Anlaß zu einer Regierungskrife genommen werde.

Gegen Kommuniſten.
Stuttgart, 26. Juli. (Radiomeldung.)

Jm Stuttgarter Kommuniſten prozeß wurde am Montag
ſpätabends das Urteil verkündet. Jnsgeſamt wurden
44 Jahre Zuchthaus und 212 Jahre Gefängnis
verhängt. Die Zuchthausſtrafen ſchwanken zwiſchen 13 und
zwei Jahren ſechs Monaten. Gegen fünf der Angeklagten wurde
das Verfahren eingeſtellt.

Aus Stuttgart wird noch berichtet: Das drakoniſche Urteil
wurde abends gegen 10 Uhr durch den Senatspräſidenten
des Reichsgerichtes, Niedner, verkündet, wonach das Verſahren
gegen die Angeklagten Lämmle, Ruoff, Frey, Hepperle und Kuhnle
eingeſtellt wird. Verurteilt werden: die Angeklagten Baik-
hardt zu acht Jahren Zuchthaus und 800 Mark Geldſtrafe,
Braune zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, worauf auf
Grund des Urteils der V. Strafkammer des Landgerichts vom
5. März die verhängte zehnmonatige Gefängnisſtrafe angerechnet
wird und die Strafe in 204 Tage Zuchthaus und 250 Mark Geld-
ſtrafe zuſammengezogen wird, Stegmaier zu ſechs Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus und 650 Mark Geldſtrafe, Groß zu
ſechs Jahren Zuchthaus 600 Mark Geldſtrafe, Stauß drei Jahre
Zuchthaus und 300 Mark Geldſtrafe, Göeckeler 13 Jahre Zucht-
haus 100 Mark Geldſtrafe und Daniel zu zwei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus und 300 Mark Geldſtrafe. Die Unterſuchungs-
haft wird bei allen Angeklagten angerechnet.

Der deutſch-belgiſche Notenkrieg. Nur um das letzte Wort zu
behalten, hat die belgiſche Regierung ſchon wieder eine Note über-
reicht. Sie iſt zwar kurz, aber nichtsſagend. Deutſchland wird
darauf nicht mehr antworten und tut gut daran.

Schöpferiſche Oppoſition.
Wenn es keine Sozialdemokratie gäbe.

Wie ein Alp laſtet die Herrſchaft des Bürgerblocks auf den
breiten Maſſen des Volkes. Wohin wir auch blicken, überall Rück
ſchritt, überall Bevorzungung der beſitzenden Klaſſen, überall An
griffe auf die Rechte des Volkes. Und trotzdem: wenn es nicht
noch viel ſchlimmer gekommen iſt, ſo danken wir das der zähen
Arbeit der Sozialdemokratie. Was Bismarck am 26. November
1884 im Reichstag von der Sozialreform ausgeführt hat, das gilt
cuch heute für alle Gebiete der Politik:

„Wenn es keine Sozialdemokraten gäbe, und wenn
nicht eine Menge ſich vor ihnen fürchtete, würden die mä
ßigen Fortſchritte, die wir überhaupt in der Sozial
reform bisher gemacht haben, auch noch nicht exiſtieren“.
Es iſt die Furcht vor den Sozialdemokraten, es

iſt die Furcht vor der kommenden Abrechnung, die
die Rechtsparteien davon zurückhält, ihre letzten Pläne zu ver
wirklichen, die ſie dazu zwingt, gewiſſe Konzeſſionen zu machen!

Aber die Sozialdemokratie begnügt ſich nicht damit, da zu ſein
und allein durch ihre Stärke den Gegnern die Achtung, die aus der
Furcht geboren wird, einzuflößen. Sie hat gerade in dieſen 6 erſten
Monaten des Bürgerblocks gezeigt, was ſchöpferiſche Oppo
ſition bedeutet. Sehr zum Unterſchied von den Deutſchnatio-
nalen, die ihre Gegnerſchaft gegen die Regierungen, in denen
ſie ſelbſt nicht ſaßen, dazu benutzten, um in demagogiſcher und
unverantwortlicher Art ihre elenden Parteigeſchäfte zu betreiben.
Denn das unterſcheidet die Sozialdemokratie von jeder anderen
Partei: Indem ſie bewußt und in aller Offenheit die Intereſſen
einer beſtimmten Klaſſe, der Klaſſe des werktätigen Volkes, wahr
nimmt, iſt ſie zugleich die Vertretung der gewaltigen Mehrheit
des Volkes. Wie es der deutſchnationale Abgeordnete Lambach

in der „Politiſchen Wochenſchrift ſelbſt feſtgeſtellt hat:
„Würde nach reinen Klaſſenintereſſen gewählt, ſo hätte die

Arbeitnehmerpartei die abſolute Mehrheit.
Jm Reichstag würden bei dieſer Scheidung 329 Abgeordnete die

Linke und 164 Abgeordnete die Rechte bilden.“
Dadurch, daß die Sozialdemokratie im Reichstag nicht nur mit

ihren eigenen 131 Abgeordneten auftreten, ſondern auch das
Gewicht der Millionen von Stimmen in die Wagſchale
werfen konnte, die bisher leider noch den bürgerlichen Parteien
nachgelaufen ſind, hat ſie die volle Auswirkung der Abſichten des
Bürgerblocks zuſchanden gemacht, hat ſie den Bürgerblock auf
einer Reihe von Gebieten auch zu Zugeſtändniſſen gezwungen.
Und ſo können wir feſtſtellen, welche Ergebniſſe die
ſchöpferiſche Oppoſitton der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion in der erſten Jahreshälfte der Regierung des Bür-
gerblocks hatte.

Verfaſſung Die Sozialdemokratie hat alle Angriffe
auf die republikaniſche Staatsform abgewehrt

Das Republikſchutzgeſetz mußte um zwei Jahre ver
längert werden. Die deutſchnationalen Monarchiſten waren ge
zwungen, ihrem Kaiſer die Rückkehr nach Deutſchland zu wehren.

Jn der Außenpolitik iſt der alte Kurs, der auf Verſtän
digung mit den ehemaligen Kriegsgegnern hinzielt, fortgeſetzt
worden. Wenn wir mit der Räumung des beſetzten Gebietes
nicht vorwärts gekommen ſind, ſo trägt die Beteiligung der
Deutſchnationalen an der Regierung die Schuld daran.

Die Erwerbsloſenunterſtützung iſt durch die tat
kräftige Arbeit der Sozialdemokratie ſo ausgebaut worden, daß
die Opfer der Kriſe vor Vernichtung ihrer Exiſtenz geſchützt ſind.
Jm kaiſerlichen Deutſchland gab es überhaupt keine Erwerbsloſen
uzterſtünung!

Jn der Arbeitsloſenverſicherung, die die Erwerbs-
loſenunterſtützung ablöſt, hat die Sozialdemokratie in einigen
Punkten (Reichsorganiſation, Selbſtverwaltung, Unterſtützungen)
weſentliche Verbeſſerungen durchgeſetzt. Sie hätte mehr erreicht,
wenn ihr bei der Arbeit für die Erwerbsloſen nicht die Kommu-
niſten mit ihrer ſinnloſen Agitationspolitik in den Rücken
gefallen wären.

Der Abbau der Kriſenfürſorge für die länger als ein
Jahr erwerbsloſen Arbeiter und Angeſtellten iſt erſt durch den
Widerſtand der ſozialdemokratiſchen Fraktion und dann durch den
Einſpruch des Reichsrats verhindert worden.

Die Einführung der Sonntagsarbeit im Bäcke-
reigewerbe konnte abgewehrt werden. Die Sozialdemokra-
tiſche Partei hatte namentliche Abſtimmung über dieſe reaktionäre
Forderung der Jnnungsmeiſter veranlaßt; ſie wurde abgelehnt,
da eine Anzahl von bürgerlichen Abgeordneten doch Angſt davor
hatte, vor der Oeffentlichkeit als Sonntagsſchänder zu erſcheinen.

Das Arbeitsgerichtsgeſetz bringt die Vereinheitlichung
der Rechtſprechung in Arbeitsſachen, das Richtermonopol wurde
durchbrochen, der Selbſtverwaltung der Arbeiter mußten beachtliche
Zugeſtändniſſe gemacht werden. Die Kommuniſten, die gegen das
Geſetz geſtimmt haben, müſſen jetg in ihrer Preſſe zugeben, daß
es einen Fortſchritt in der Geſtaltung des Arbeitsrechts bedeutet.

Schwangerenſchutz: Die Forderung der Sozialdemo-
kratie auf Anerkennung des Waſhingtoner Abkommens iſt erfüllt
worden. Der Reichsarbeitsminiſter mußte erklären, daß der Schutz
der in der Landwirtſchaft tätigen Frauen, der in dem Waſhing-
toner Abkommen nicht berückſichtigt iſt, ſobald wie möglich in
einem beſonderen Geſetz geregelt werden ſoll.

Kinderſpeiſung: Auf ſozialdemokratiſchen Antrag
waren im Etat für 1927 5 Millionen für dieſen Zweck eingeſtellt
worden. Der Bürgerblock wollte dieſen Betrag ſtreichen. Die
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ſcharfe Kritik der Sogialdemokratie und die Empörung der Maſſen
die Regierungsparteien, wenigſtens 4 Millionen für die

inderſpeiſung wieder einzuſetzen.
Erſtattung zuviel gezahlter Lohnſteuer: Im

Jahre 1925 hatte die Sozialdemokratie durchgeſetzt, daß Lohnſteuer,
die infolge Verdi es oder bei geringer Leiſtungsfähigkeit
zuviel gegahlt worden iſt, auf Antrag des Steuerpflichtigen zurück
erſtattet wird. Jm Jahre 1925 ſind auf Grund dieſer Beſtimmung
an 8 bis 4 Millionen Lohnſteuerpflichtige 58,6 Millionen, in dieſem
Jahre bisher 57,8 Millionen Mark Lohnſteuer zurückgezahlt
worden.

Mieterſchutz: Der Bürgerblock hatte eine weitere Locke
rung der geſetzlichen Schutzbeſtimmungen für die Mieter beab-
ſichtigt. Das iſt durch die Sozialdemokratie verhindert worden;
der Mieterſchutz wurde bis Ende dieſes Jahres verlängert.

Die Pachtſchutzordnung wurde um zwei Jahre ver-
längert. Bei der Beratung der Vorlage konnte die Bauernfeind-
lichkeit des Bürgerblocks enthüllt werden.

Das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank-
heiten, an dem die Sozialdemokratie führend mitgearbeitet
hat, bringt erhebliche Fortſchritte in der Bekämpfung dieſer Volks

euche.f Dieſe Einzelheiten bedeuten nicht viel? Die das behaupten,

mögen ſich überlegen, wie die Politik des Bürgerblocks ausgeſehen
haben würde, wenn die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ge
fehlt hätte. Die Erwerbsloſen, die Mieter, die Bäckergehilfen, die
ſchwangeren Frauen, die hungernden Kinder, die Kleinpächter,
zahlreiche andere Kategorien des ſchaffenden und leidenden Volkes
wären dann der Willkür der Rechtsparteien ausgeliefert geweſen.
Schon das verhindert zu haben, muß der Sozialdemokratie als
Verdienſt angerechnet werden daß ſie darüber hinaus noch manche
Fortſchritte erzielt hat, iſt ein Beweis dafür, wie richtig es iſt,
daß ſie auch in dieſer ſchwierigen Zeit ſchöpferiſche Oppo
ſition treibt. Aber wem das zu wenig iſt, der ſorge durch
eigene Arbeit dafür, daß mehr daraus wird; der trage den Willen
zur Vergeltung für die Politik des Bürgerblocks in die Volks-
maſſen, der ſchaffe mit daran, daß die Maſſen des Volkes nach
ihren Klaſſenintereſſen wählen und daß damit das
Wort des deutſchnationalen Abgeordneten Lambach zur Wahrheit
werde. Erſt dann wird es möglich ſein, nicht nur kleine Fort
ſchritte im einzelnen zu erzielen, ſondern die republikaniſche
Staatsform im ganzen ſo auszubauen, daß ſie zum Hort der po
litiſchen Freiheit, des kulturellen Fortſchritts. der wirtſchaftlichen
und ſozialen Gerechtigkeit wird. Eugen Prager.

Rumäniens Volkfswille.
Sofortige Ausſchreibung von Neuwahlen gefordert.

Bukareſt, 26. Juli. (Radiomeldung.)
Jn der Trauerſitzung, die die rumäniſche Kammer am Montag-

z rrttag für den verſtorbenen König abhielt, unternahm der
Führer der Nationalen Bauernpartei Maniu einen ſcharfen

orſtoß gegen die Regierung und die Regentſchaft, wobei beſonders
auffiel, er mit keinem Worte des neuen Königs gedachte. Da
ger bezeichnete er das öffentliche Leben Rumäniens als ver-
giftet und verlangte die Herſtellung der Gleichberechtigung aller
rumäniſchen Bürger. Der jetzige Zuſtand ſei nicht der Ausdruck
des freien Willens des Volkes, wenn ſich auch die Bauernpartei
mit der Tatſache des Beſtehens eines Regentſchaftsrates abfinden
müſſe. Die Nationale Bauernpartei fordere die ſofortige Auf-
löſung der Kammer, die mit Gewalt und Betrug gewählt worden
ſei und die fofortige Ausſchreibung von Neuwahlen, die geſetzmäßi
e brt werden müßten, um den wahren Willen des Volkes
m Sdruck kommen zu laſſen. Jn großer Erregung erwiderte

iſterpräſident Bratianu, daß die Kammer der Ausdruck
des wahren Volkswillens ſei und er die Forderungen der Bauern
partei ablehne. Darauf verließ er den Sitzungsſaal.

Gegen polniſche Diktaturgelüſte.
Warſchanu, 25. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Jn einem Aufruf fordert der Vorſtand der polniſchen Sozial
kratiſchen Partei die arbeitende Bevölkerung Polens zum

entſchiedenen Kampf gegen die gegenwärtige Regierung auf, die
eine ausgeſprochene wirtſchaftliche und ſoziale Diktatur ausübe
und die in nicht langer Zeit auch zur politiſchen Diktatur über-
gehen werde. Die Demokratie Polens befindet ſich, ſo heißt es
in dem Aufruf weiter, in ebenſo 27 Gefahr, wie die Rechte
und ſozialen Errungenſchaften der Arbeiter. Der Aufruf ſchließt
mit der Feſtſtellung, daß nur der Sozialismus in Polen ſich den

tritt aus dem Rei
Reichskanzler.“

ſchen und ſozialen Wollens der Millionen, die im
zuſammengeſchloſſen ſind.“

eine Entwicklung der
war. Der Marx des vierten Kabinetts Marx iſt ni
gleiche wie der Kandidat des Volksblocks bei der Präſidentenwahl.
Seit langem war Marx' Mitgliedſchaft im Reichsbanner eine
ſtarke Belaſtung.“

Gelüſten der gegenwärtigen Regierung erfolgreich entgegenſtellen
könne.

„„)”ZäSDTESSS

Das Gerücht.
Von Otto Zieſe.

wroczak hieß der Held der Geſchichte, die ich erzählen will.
Er hatte hinten im Schuppen eines alten Hauſes ſein Trödler-
geſchäft. Daß er mit ſeiner fremd klingenden, harten Sprache
gaunerte, geſchah vielleicht nur, weil niemand in ihm den Mit-menſchen ſat den ſchickſalsgebeugten, deſſen Raſſezugebörigkeit

wie eine Wand alles innere Begegnen trennte. So lebte er
iſchen Lumpen und altem Papier, ein einſamer Sonderling in

ſeinem langen ſchwarzen Kittel. Meiſtens waren es Kinder, die
alten Trödel bei ihm in klingende Münze umſetzten und dann
wohl auch irgendeinen nutzloſen, gleißenden Gegenſtand wie eben
Kinderherzen ſo leicht Sehnſucht entzünden heimlich ſtablen.
Weil Broczak als geizig galt, kümmerten ſich wenige Mütter um
die Herkunft dieſer Dinge. Jm Gegenteil, ſie waren froh, wenn
ihre Kinder nur luſtig damit ſpielten. Einmal hatte die Witwe
des Oberpoſtſekretärs, der doch 15 Jahre lang im Kirchenausſchuß
eweſen war, Anſtoß an Broczek genommen und den Hauswirt
ang und breit von moraliſchen und religiöſen Minderwertigkeiten

dieſes dreckigen Juden zu überzeugen geſucht. Aber Broczak
blieb. Wer ſollte denn ſonſt den alten Schuppen mieten, ſeitdem
die Droſchken nicht mehr exiſtierten? Er zahlte ja auch pünklich
ſeine Miete.

Da irgendeiner hatte es zuerſt entdeckt, daß Broczak jeden
Freitagabend, ſchon faſt in der Nacht, ſich aus ſeinem Schupopen,
in dem er eine Ecke zum Wohnraum eingerichtet hatte, ſcheu und
duckend hinauswagte, über den dunklen Hof, immer an der Mauer
entlang, durch die morſche Haustür, die ſonſt ſtändig verſchloſſen
war, hinaus auf die einſame Straße. Nicht nur wurde er plötzlich
ſcharf beobachtet ſchon ging das Gerücht er ſei ein Dieb; ein
Mädchenhändler, hieß es ſogar bei Einigen. Die Frau Oberpoſt-
ſekretär wagte ſich mutig als erſte in die Höhle des Fürchterlichen,
verkaufte einige alte Kleider und fragte ſo nebenbei, ob man nicht
auch gelegentlich hinten die alte Tür benutzen dürfe.

Nein, Broczak zuckte nicht, wie ſie erwartet hatte, zuſammen.
„Welche alte Tür, ich weiß nicht“ lächelte er verwundert, daß
es der ebhrbaren Frau unheimlich ob der Lüge wurde. Broezak
war alſo doch ein

Am nächſten Freitag verließ er nicht das Haus. Aha, munkelte
die Nachbarſchaft, es ſind doch unſaubere Geſchichten. Ob man
nicht der Polizei Meldung machen ſollte? Jmmer dichter wurde
a der Vermutungen, darin er ſtolpern mußte trotz aller
o t.

geſetzes trat. Er ſtand in einer dunklen Ecke
die Tür beobachten konnte. Und wirklich kam
den Freitag heraus. Er merkte nicht, wie der Herkules ihn leiſe
verfolgte merkte nicht in dem kleinen
betrat, wie jemand in ſeiner Nähe auf ein großes Begebnis wartete.

Broczak, lachte hell auf und zog ihn in ſeinem wilden Bar
„Alterchen, nun iſt's aber genug. Keinen Tag mehr weiter dieſes
erbärmliche Leben

Der Maurerpolier Renſch, ein großer, brutaler Mann, war
der Freiwillige, der an die Front des ungeſchriebenen Bürger
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Marrx geht. Wirth und Hörſing bleiben.

„Kamerad“ Marrx ausgetreten.
k r des Bürger Wilhelm Marx, hat,den See mal i änatienen Mitglieder ſeines etts

nachgebend, ſeinen Austritt aus dem Reichsbanner erklärt.
Der Austritt erfolgte durch folgendes, aus OberGrainau an den
Bundesvorſitzenden Hörſing gerichtetes r e der ten Zett

„Mit Rückſicht auf verſchiedene Vorkommniſſe en Zeit,
insbeſondere auf die Kundgebung des Vorſtandes des Reichs
banners an den J v e in Wien, die eineunberechtigte Einmiſchung in die politiſchen Verhältniſſe des be

u und eine ſchwere Herabſetzung und Be
eidigung der ndesregierung enthält, äre ich meinen Aus

ungsvoll gez. Marx,

Jn dieſem Telegramm wird ohne jede Selbſtkritik wieder
olt, was die e h Tagen behauptett. Das iſt Wilhelm Marx von heute, ein M der ſich

treiben läßt von dem Willen ſeiner einſtigen Geg-
ner. Von dem Reichsbanner einſt im ganzen Reich auf den Schild

nner.

kennt er heute nicht einmal mehr eine moraliſche
D nkespflicht.

Marr von geſtern und heute.
Vom Volfsblocktandidaten zum Deſerteur.

Berlin, 26. Juli. (Radiomeldung.)
Zu dem Austritt des Reichskanzlers aus dem Reichsbanner

ſchreibt der „Vorwärts:“ „Wird durch dieſen Austritt der
überparteiliche Charakter des Reichsbanners, wird ſeine Ge
ſchloſſenheit, ſein s Zielſetzung berührt: Nein Es
iſt nur die Jntrige derſeinen Bundesvorſitzenden ſchief gegangen und Herr Marx, nicht
Hörſing, bleibt als Opfer auf der Strecke.
den Deutſchnationalen für die letzte Hetze gegen das
mit in Bewegung geſetzt worden iſt, m
bleiben, den letzten winzigen Reſt von Kredit, den er aus beſſeren
Tagen her bei den Republikanern beſeſſen hat, preisgeben. Das
Reichsbanner iſt ſich ſelbſt treu geblieben, aber Herr Marx hat
ſich geändert. Allerdings hat ſich
geändert. Vom Kandidaten für den Volksblock zum Reichskanzler
des Beſitzbürgerblocks, von der Reichskanzlerſchaft im Rechtsblock
zur Parteiinquiſition gegen Wi
Wirth bis zur Erklärung gegen Hö

dem Reichsbanner. Zum enMale von den Deutſchnationalen benutzen läßt, wird keine Kluft

zwiſchen Reichsbanner und ißen.läuft nur Gefahr, wie im Falle Wirth, eine Trennungslinie mitten
durchs Zentrum zu ziehen. Denn die Treue der Republikaner, der
Arbeiterſchaft des

aktion gegen das Reichsbanner und

Herr Marx, der von
banner

um konſequent zu

Herr Marx konſequent

von der Parteifeme gegen
ng und zum Austritt aus

Herr Dr. x, der ſich ander
Zentrumsarbeitern aufreißen. Er

entrums für das Reichsbanner beruht nicht
auf paſſivem Gehorſam e einem Parteibefehl, ſie hat ihre
tieferen Wurzeln in der Gleichheit des ſtaatspoliti demokrati

ichsbanner

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Damit wird unter
Schlußſtrich gezogen, die ſeit langem r e

mehr der

Die Rechtspreſſe ſucht natürlich das Zentrum weiterhin
gegen das Reichsbanner aufguputſchen. „Es wäre zu wünſchen,“
meint die „Deutſ
auf die übrigen
gebend wirkte.“ Und die „Kre
tritt des Reichskanzler Dr.
man wohl erwarten, daß bei der angekündigten

ſprechung das e rerörtert werden und daß man ſich nicht mit ſchönen Geſten und
Redensarten zufrieden geben wird.“

Tageszeitung „daß ſein (Marx') Vorgehen
ntrumsmitglieder im Reichsbanner beiſpiel

eitung“ bemerkt: „Nach dem Aus-
x aus dem Reichsbanner kann

Berliner Be-
sbannerproblem vom Zentrum ſehr ernſthaft

Falſch ſpekuliert.
Kein Konflikt mit öden republikaniſchen Parteien.

Eine Reihe führender Reichsbannermitglieder des
Zentrums Wirth und Joos nicht einbegriffen hat an
den Bundesvorſtand des

Schreiben gerichtet, das ſich mit dem Aufruf des Bundesvorſi
Reichsbanners in Magdebu ein

oſten, von der er
oczak am folgen

Café, das er bald dorauf

Da trat wirklich ein junges, blühendes Weib an den Tiſch z
e.

Renſch bebte. Schwer ſchob er ſeine Gedanken weiter und über
hörte die Antwort Broczaks: Alles für Dich, mein Kind, daß graue
Sorge nie deinen Weg beſchatte.“

„Nein, lieber auf allen Glanz verzichten. Dienen will ich, aber
keine Stunde länger dieſes Leben, das für mich Verdammung iſt.

„Schweig,“ ſchrie Broczak auf. „Du weißt nicht um das
Schickſal. Deine Mutter hat dieſer Kam vernichtet. Du
ſollſt

Da war ſchon der Maurerpolier herbeigeſprungen und ſchwang
ſeine harte Fauſt mitten in das Geſicht des erſchreckten Juden, der
ſtöhnend zu Boden ſank. „Du Lump, jetzt weiß ich, warum du ſo
heimlich bei Nacht hinausfliehſt.“ Weiter kam der brutale Menſch
Sir Viele Hände packten ihn und warfen ihn auf die naſſe
Straße.Am andern grorg7 ſprang von Tür zu Tür die Kunde.
Welche eigentlich? e wollte ein Mädel zwingen! Wozu?
Was wollte er überhaupt? Dies Nichtwiſſen wurde ſein Verbäng-
nis, denn die Neugier baut immer Straßen der Beziehung aus
ihrem eigenen ungewußten Mangel an Menſchenvertrauen.
Wieder ging die Frau Oberpoſtſekretär zum Hauswirt. „Er wird
ſchon von der Polizei beobachtet, wer weiß, ob er überhaupt Broczak
heißt und nicht in Wirklichkeit ein Langgeſuchter iſt So
groß war der Klatſch ſchon gewuchert, und als die vornehme, ehr-
bare Frau mit Ausziehen drohte und die Gefahr für die Umwelt
in allen Schattierungen filmartig abrollen ließ, da ging wirklich

winzige Männlein hinckb zu Broczak und kündigte ihm den
Schuppen.

Broczak fragte nicht warum. Er ſah aus wie ein armer Sün
der, der nichts mehr von der Welt und den Menſchen zu erwarten
hat. Die weiße Binde um ſeinen Kopf, die wohl eine Verletzung T
vom Tage zuvor verdeckte, war an einer Stelle blaßrot gefärbt
Kaum hatte der Wirt den Schuppen verlaſſen und war über
den Hof wieder in ſeine Wohnung gegangen, da kamen die Kinder
ſchon. Schimpfworte ſtolperten, und bald ſauſte ein kantiger
Stein klirrend in die kleine Fenſterſcheibe. Broczak kam auch
heraus, aber nicht, wie in allen offenen Fenſtern erwartet wurde,
fluchend und mit einem Knüppel in der Hand, nein, Spielzetrug er und grellrote BVilder. Die warf er den Kindern on und
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lich der Wiener Urſin und Einſpruchin einiger Teile des n erhebt. Jn
em Brief wird weiter die Erwartung ausgedr deß r die

Wiederholung 7 Vorkommniſſe Siche rungen ffen
r de n un r hat r x Sonnauf der ahelenſeren er orſikentenvorſtehend ichneten Brief in einer ken
Stellung genommen, die wörtlich lautet:

„Der Aufruf des Reichsbanners auf Grund der Wiener Vor
kommniſſe iſt von mir ohne Befragen aller Bundes
vorſtandsmitglieder erfolgt, da Eile notwendig wer.
Ueber die Formulierung des Aufrufs mag man r o
faſſung fein. Jn der Sache ſelbſt war er zweifellos richtig
und notwendig. Jn Anbetracht der drohenden ltung der
Faſciſten aller Länder P er erlaſſen werden. in dem
Lager des Zentrums und der Demokratiſchen Partei Unruhe er
z wirde, bedaure ich aufs tiefſte. Ein ernſter kt

ieſen Parteien und dem Reichsbanner wird aber durchaus daraus
beſtimmt nicht ent ſtehen. Jn einer Bundesv ndsſitzung
wird über dieſe Dinge geſprochen und ein Weg geſucht werden,
der h uanahme mit den Parteien auch in dringendſten Fällen

er 2.Jn ähnlichem Sinne wird ſich der Bundespräſtdent Hörſing
auch ſchriftlich auf den Brief der führenden Reichsbanner
mitglieder des Zentrums äußern. Jnzwiſchen haben dieſe Mit
lieder beſchloſſen, m den letzten V en im Reichsbanner
n einer aſeren. e Ende der Woche in Berlin ſtattfinden

z. zu befaſſen. Die ſchriftliche Antwort Hörſings dürfte die
rundlage zu Verhandlungen bilden. Die Hoffnung der

Rechtspreſſe, daß ie zu einem Beſchluß gegen das Reichsbannerführen könnte, auf falſchen Vorausſetzungen aufgebaut. Auch
der Austritt des Reichskanzlers Marx aus dem Reichsbanner
dürfte daran nichts ändern.

Zentrumsarbeiter für Reichsbanner.
Köln, 25. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

reffen ab. Gs Wrann
entrum, Redakteur

Groß vom katholiſchen „Weſtdeutſchen Volksblatt“ in peun
n. r

auch aus dem eicheanner unddeſſen Führerund feſtes Bekenntnigs der Treue zum Reichsbanner ab. s dieZentrumskameraden im Keichsbanner etwa an der Bundes
rung zu kritiſieren hätten, würden ſie ſelbſt tun. Außen-
ſtehende hätten kein Recht, ſich da einzumiſchen. Dieſe Treibe
reien gegen das Reichsbanner erfolgten in gang durchſichtiger
Weiſe. Die Reichsbannerkameraden dürften ſich aber nicht aus
einandermanövrieren laſſenReichstagsabgeordneter Soll mann legte ebenfalls dar, daß
die ganze Hetze gegen das Reichsbanner nur bezwecke, die alten
Trennungswände zwiſchen chriſtlichen und ſozialdemokratiſchen
Arbeitern wiederaufzurichten. Wenn Hörſing von ſeinem Staats-
amt zurücktrete, ſo das kein Schaden. Es ſei chtiger
und ehrenvoller, die drei Millionen Reichsbannerkameraden i
führen, als eine preußiſche Provinz zu verwalten. Das Re
banner ſei nicht nur republikaniſch, es ſei vor allem ſogzial

Der Sekretär der katholiſchen Arbeitervereine
ünchen-Gladbach, Voßbender, gelobte, daß auch die chriſt

lichen Arbeiter in Kameradſchaft im Reichsbanner weiterarbeiten
werden. Sie fühlten heute mehr noch als je die Entrechtung, die
Rückſichtsloſigkeit und die ſouveräne Verachtung, mit denen man
den Arbeitern und Republikanern überhaupt von gewiſſer Seite
begegne. Gerade die chriſtlichen Arbeiter aber müßten erklären:
„Bis hierher und nicht weiterl“

Spionageverdacht. Jn Gleiwitz wurde ein Beamter der poli
tiſchen Abteilung der deskriminalpolizei, Kriminalkommiſſar
Mann, unter dem Verdacht verhaftet, militäriſche Geheimniſſe
an Polen verraten zu haben. Die Verhaftung geſchah durch einen
Reichsanwalt aus Leipzig.
Ablehnung der Begnadigung Kowerdas. Der vom Standgericht
in Warſchau eingebrachte Antrag auf Umwandlung der lebens
länglichen Kerkerſtrafe gegen den Mörder des Sowjetgeſandten
Wojkow Kowerda in eine h r Kerkerſtrafe im e eines
Gnadengktes des Staatspräſidenten wurde abgelehnt.
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rief mit zitternder Stimme: „Kommt nur, kommt, ihr ſollt
einen frohen Tag haben und eure Armut vergeſſen ſtaunt
blickte alles auf. e Köpfe in den Fenſtern rumorten ob
ungedachten Sonderheit bis wieder die Frau Oberpoſtſekretär
die Spannung löſte. „Jetz: will er noch die unſchuldigen Kinder
beſtechen und ſich aufſpielen als ein Wunderwas!“ Alle erdenk
lichen Flüche polterten hinab. Broczak ließ ſich nicht ſtören.„Kommt nur, t lieben Kinderchen! Alles iſt für euch da!“ Dann

öffnete er die Tür weit und ſchritt langſam, gebeugten Hauptes,über den Hof, ging durch das unheimliche alte Tor, das er offen

ließ und kehrte nicht mehr zurück. „Jetzt iſt er entwiſcht, der
Mörder. Keine Spur von ihm“, tuſchelten die Weiber.

Wer achtete auf die unſcheinbare, a P eitungsmeldung,
daß irgendwo die Leiche eines unbekannten en an das Ufer
geſchwemmt ſei? Nur an mehreren nachfolgenden Frettagen
wartete ein junges, blühendes Weib vergeblich auf den ſonder-
lichen Vater der um das Glück ſeines Kindes verſteckt blieb
weil es für die Frau der Geſellſchaft einen Makel bedeutet, einen
Trödlerjuden als Vater zu haben.

die Vertreterkammer des Allgemeinen Studentenausſchuſſes an
Univerſität Leipzig neu gewählt. Es erhielten die Liſte der
gweg Studenten 1 Sitz, die des nationalſo meutſchen Studentenbundes Sitz, die freie ſudentiſse rbeits
liſte 5 Sitze, die Gemeinſchaftsliſte für ſtudentiſche Selbſtverwal
bin ha i Liſte v Hochſchulringes deutſcher Art 8 Sigtze.

e auerin auf dem Leitergerüſt. ir die neuerbaute
Gewerbeſchule in Roſtock hat die Roſtocker BVilbdhauerin
Margarete Scheel große tragende Fiquren aus Kunſtſtein ge
ſchaffen, die ſich durch ihre einfache Monumentalität ausgzeichnen.
Dieſe Arbeit iſt für eine Frau um ſo bemerkenswerter, als die
Künſtlerin ſie auf einem ſchmalen, hohen Leitergerüſt ausführenmußte. Fräulein Scheel gehörte in Berlin zu Rorembergru pe“
und verdient als eine bedeutende Künſtlerin allgemeine öffentliche
Beachtung.

Deutſche Bucherfolge in Amerika. Nach dender Bücher von Lion Feuchtwanger, Emil bWwig ne

homas Mann Waſſermann uſw., iſt jetzt au anzBleis' im Frühjahr dieſes Fahres in Deutſchland esBuch: „Glanz und Sleng berühmter Frauen für e
Amerika von einem großen Ne kSprachgebiete erworben worden r er Verlag fur bie engltf

250 000 Dollar für ein Gemälde van Dyds hat der Amerikaner

Kammer der Leipziger Studentenſchaft. Am 21. Juli

2

Jacob Erbſtein in Baltimore gezahlt. Das Gemälz hat er vorläufig leihweiſe dem

J

rates

ie



reeecceeeeehe re W 4 e e rr r e 2

Sacco und Banzetti.
Von Prof. Dr. M. Liepmann (Hamburg).
4 ger Jpzritg p Meelgee Angelte Leo

n n a nunſchu d. Su ſten deuau cnrregenden

ge dertr W inern

nan m n 7 zmord der amerMeta e n nete tenedaktion.
delt ſich um einen Raubmord, der im April 10920 in

7 t an Parmentereiner ik, begangen Die Opfernd durch zwei mit Piſtolen fnete Männer erſchoſſen werbe

als ſie 15 776,51 Dollar Löhnungsgeld für die Fabrik in zwei
Kiſten dorthin bringen wollten. Die Mörder haben das Geld in
ein Auto gebracht und u in Begleitung mehrerer anderer Per
ſ r ei Tage ſpäter man dieſes Autoutos führten von hier

n

aus weiter. Vermutlich ſind mit ihm die Täter in Sicherheit
Augenzeugen des Ueberfalles behaupteten,bracht worden.

Arbeiterdemonſtration in Neuyork für die
die Polizei des „freien

wären nach ihrem Ausſehen Jtaliener geweſen. Ein
ſpäter wollen vier Jtaliener ein in einer Reparatur

S es Auto len; zwei davon, Sacco undetti, en dabei verhaftet. Nach einer Hauptverhandlung
r e ſieben Wochen werden ſie am 14. Juli 1921, alſo
vor ſechs Jahren, wegen Mordes zum Tode verurteilt.

Der Beweis ihrer Schuld wurde zunächſt geſtützt auf Zeugen,
die ihre Jdentität mit den Mördern bekunden ſollten. Keiner
von m te die Angeklagten vorher geſehen. Aufgeregt, inſolge der eSiſe die ſie hörten, hatten ſie in kürzeſter Zeft und
aus erheblicher Entfernung das Auto mit den Mördern

en geſehen. Das bietet ohnehin denkbar größte Unſicherheit
r eine erläſſige Beobachtung. Auch hatte die Polizei den

vorkommenden Fehler begangen und den Zeugen Sacco
und Vanzetti einzeln vorgeführt, anſtatt ihnen aufzugeben,
e aus einer Reihe von Perſonen her uſuchen. Und ſchließlich
ieß ſich nachweiſen, einzelne dieſer Zeugen unmittelbar

der Tat nichts geſehen hatten und erſt nach Monaten plötzlich ge
naue „Erinnerungen“ bekamen. Welches Unheil dieſer fehlerhaft
geführte Jdentifikationsbeweis in dem Bewußtſein der Geſchwore
nen angerichtet hat, läßt ſich nachträglich natürlich nicht feſtſtellen.

ruht nach Anſicht des Richters der Hauptverhandlung,
Webſter Thayer, der Schuldſpruch nicht auf dieſer Grundlage, ſon
dern auf dem, was die amerikaniſche Rechtſprache „B tſein der
Schuld“ nennt, das heißt, es handelt ſich um einen Jndizien-
beweis, der die Angeklagten deshalb für die Mörder hält, weil
ſie nach der Tat und bei ihrer Verygturg ſo benommen hätten,

nur Schuldige benehmen. Wie ſteht es mit dieſem „Be
eis

Die Tat wurde am hellen Tage begangen, durchaus in der Auf
machung ſpezifiſch amerikaniſcher Raubüberfälle. Sacco und Van
etti waren bisher unbeſtraft und keinerlei Zuſammen-

ngs mit Banditen zu verdächtigen. Man hat auch nicht das ge
raubte Geld bei ihnen finden noch feſtſtellen können, in ihrer
Lebensführung nach der Tat irgendeine Veränderung eingetreten
ſei, die auf nicht nachweisbare neue Einnahmequellen zurück
zuführen wäre. Sie ſind ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung, der
r als Angeſtellter re hen x als Fiſer, nachgegangen ſie en ſich en er Tat weder vegehalten, noch Namen und Wohnung gewechſelt. Aber e en

als ſie verhaftet wurden der Polizei gegenüber gelogen!
Sie haben geleugnet, Waffen bei ſich zu führen, ſie haben beſtritten
beſtimmte Landsleute von ſich zu kennen, obwohl man nachträglich
dar Gegenteil beweiſen konnte.

Das iſt nun freilich eine primitive Pſhchologie. Denn wir
ollten heute aus manchem nachgewieſenen Juſtizirrtum gelernt

daß die Lüge eines Beſchuldigten kein Beweis für ſeine
d iſt. Auch zweifellos zu Unrecht verdächtigte A te

reifen aus Angſt, ihre Lage zu verſchlechtern, aus Gedankenloſig-i und Erregung oder weil ſie andere, mit der Tat nicht zu
g3 dieſem Verteidi-

gungsmittel. Und albe dieſe Momente waren bei Sacco und Van-
zetti in geradezu klaſſiſcher Weiſe gegeben.

Sie waren ſozialiſtiſche Radikale
und agitierten in Verſammlungen und durch Verbreitung von
Flugſchriften für kommuniſtiſche Ziele. Sacco und Vangzetti
wußten, daß die Polizei über ihre Agitation unterrichtet war ünd
daß ſie bereits auf der Liſte der verdächtigen Perſonen ſtanden.
Einer ihrer Geſinnungsgenoſſen, Salſedo, war nach einer poligei
lichen Vorführung in Neuhork den nächſten Tag tot auf der
Straße aufgefunden, andere waren kurz vor der Ver
haftung der Angeklagten deportiert worden. Sie Ilebten alſo in
der Furcht vor polizeilichen Verfolgungen und hatten das Auto
hoken wollen, um die in ihrem Beſitz befindliche radikale Literatur
vor der Polizei in Sicherheit zu bringen und außerdem ihre poli
a ror der ihnen drohenden Gefahr zu warnen. Beiihrer Verhaftung wurde ihnen nicht geſagt, daß man ſie des
Mordes an Parmenter und Beradellf für verdächtig hielt, ſondern
fie wurden gefrogt, ob ſie Radikale, Sozialiſten, Anarchiſten ſeien.
So mußten ſie, gerade wenn ſie an dem Mord unſchuldig waren,
annehmen, daß ſie wegen ihres Radikalismus verhaftet were rund e ſich von ſelbſt daß

ſammenhängende Umſtände verbergen wollen,

den ſollten, u

t Seine

davon w
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Justfizmmord im Amerißa.freien I.tiſchen Freunde mit ins Verderben und ſich nicht durchn u a verdächtig r h
es dies ſollte man ann ar zutage, aber es gibt

keinen diaboli Feind d i chung als adepolitiſchen und Man e der poliliſe
en den Beweis herleiten können, ſo
er nicht typiſche rde zu ehen

en waren offenbar Staatsanwalt und Richter
chlechten Menſchen alles zuzutrauen ſei und kein

könne, daß „Radikale zu dieſer Kategorie

imKurz, Gegenſatz zu der ikan Ueberlieferung,die vor allem fordert, W der Ange ge vor Gericht „fair“behandeln ſei, wurden in jener Zeit höchſtgeſteigerter Erregbarkett

die Geſchworenen geradezu aufgeſtachelt zu „politiſcher
Leidenſchaft und patriotiſchem Empfinden“.

Um eine ſolche Stimmung ja nicht abkl zu laſſen, machte der
ende der Jury bei ſeiner Rechtsbelehrung zum Schluß der

Verhandlung noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ſie ihr
veres Amt auffaſſen ten wie ein „echter Soldat, der dem

eiſt der höchſten amerikan Loyalität zu folgen habe“. Ein
charakteri r Beweis für eine ſolche Soldatentreue kam nach
der Urteilsfällung zutage: der Obmann der Geſchworenen hatte,

Stat

unſchuldig zum Tode verurteilten Jtaltener Sacco und Vanzetti. Die Menge wurde durch
Amerika mit Gummiknüppeln zerſtreut.

wie man nachher erfuhr,e e a ferte ee7 ſe ber Keuſei, ſe
r e en erte, ſiecent hängen

einem Fr
ſo ten

Aber noch ſchlimmere el konnten das Verfahren
vorgebracht werden. Ein Geſt im Körper des Berardelli konnte
identifiziert werden als eine Kugel, die aus einer automatiſchen
ColtPiſtole von Kaliber 82 abgeſchoſſen war. Sacco hatte eine

Piſtole. Der Richter Thaher faßte den durch den Sachver

rigen er den r. de e a din zuſammen, „Sac e euert 2e den Tod von e en ha
hat nach der Verurteilung beſchworen, daß das nicht

en ſei. x vor der Hauptverhandlung
mehrere Verſuche gemacht, ob der Nachweis erbringen laſſe,
daß das tödliche Geſchoß gerade aus der Piſtole Saccos gekommen
wäre. Dieſer Nachweis ſei aber nicht zu erbringen ge-

en, und er r dem Staatsanwalt vo t: wenn
dieſer ihn würde, ob das tödliche Geſchoß aus cos Piſtole
gekomm en wäre, ſo müßte er die Frage verneinen. Infolge dieſer
vorher ſtattgefundenen prechung hat ihn der Staatsanwalt auch
nur agt: „Haben Sie eine Meinung darüber, ob das Geſchoß
von der autematiſchen Piſtole Saccos abgefeuert wurde?“ Er
habe darauf auch nur die ausweichend diplomatiſche Ant
wort „Meine Meinung iſt, daß es vereinbar iſt mit
dem Abgeſchoſſenwerden aus dieſer Piſtole.“ Das heißt, es i
alt daß die Kugel aus der Piſtole Saccos gekommen iſt.

r

einer Aeußerung gemacht hat. „Wäre ich direkt gefragt worden,
ob ich J poſitiven Beweis dafür gefunden hätte, daß das
tödliche Geſchoß durch die Piſtole Saccos gekommen ſei, ſo würde
ich ohne Zögern geantwortet e „Nein!“

Damit iſt das einzige wirkliche Schuldindig zuſammengebrochen.
Und es haben ſich andererſeits Jndigien von weſentlich größerer
Beweiskraft gehäuft, die auf die wirklichen Schuldigen himweiſen.
Ein wegen Raubmordes verurteilter, wiederholt rückfälliger junger
ſt Madeiros, hat im Gefängnis geſtanden: Sacco und

zetti ſeien unſchuldig an der Tat, die er zuſammen mit fünf
anderen r r habe. Er ſeine Mitgenoſſen nicht r
gemacht, aber ſeine ue ilderung von der Art der Ausfü
rung hat auf eine rückfälliger, profeſſioneller Räuber ge
führt, die unter der Bezeichnung des „Morelli gang“ (Morelli-

atte) der Polizei bekannt war wegen ihrer me in
ähe des Tatortes r. Beraubungen. A derTat hatten berichtet, daß einer der Banditen ein „klares und un

mißverſtändliches Engliſch geſprochen hätte das konnte auf
Sacco und Vanzetti nicht zutreffen, wohl aber auf die in Amerika
geborenen Brüder Morelli. Das Mörderauto wurde von Zeugen
als ein Buick-Auto bezeichnet der eine Morelli e zu jener
Zeit ein Buick-Auto, kurz nach der Tat ve war.Der Führer des Mörderautos wurde von Augengzeugen charakteri
ſiert als ein ſchlanker Mann mit blondem Haar, vermutlich nicht
italieniſcher, ſondern volniſcher Herkunft. Nach der Beſchreibung
des Madeiros kam hierfür der Pole Stehe in Betracht; zwei

rauen aus der Fabrik erkannten ihn als den Mann wieder, den
ie am Tage des Mordes als Führer des Autos geſehen hatten.

i andere Zeugen identifizierten Foe Morelli (der eine ge
wiſſe Aehnlichkeit mit Sacco hat!) und Maurini als diejenigen,
die geſchoſſen hätten. Der eine hatte eine 82-ColtPiſtole, der
andere eine Piſtole, aus der die übrigen bei den Getöteten auf-

fundenen Geſchoſſe ſtammen konnten. Schließlich: Madeirosen eben erſt aus dem Gefängnis entlaſſen, kurz nach der Tat

n der die Summe von 2800 Dollar. Er gibt zu, das ſei
ſein Anteil aus der unter den ſechs Tätern verteilten Beute
geweſen.

„Eine neue Krankheit“, ſagt der Richter Thaher zur Verteidi
gung des Urteils, „ſcheint ſich ſeit dem SaccoVanzettiUrteil zu
entwickeln: die RechtsNeuroſe oder JuſtizHyſterie.“
Der Leſer vermag ſelbſt zu urteilen, wer von dieſer Krankheit be
fallen iſt: diejenigen, die alle Kraft vereinigen, auf daß nicht Un
ſchuldige der Juſtiz zum Opfer fallen, oder diejenigen, die auch

eine Welt von Gründen nicht zugeben wollen, daß ein Gei n ne

erade das nicht geſagt, was die Rechtsbelehrung aus Heſt

Kundgebung für Sacco und Banzettl.
am n Paris, 26. Juli. (B. T.)itee zur Rettung Saccos und ettis eineVerſammlung anberaumt, um gegen die henen o be

der beiden einem ameriantiten Gericht umſ verurtei
ten italieni Anarchiſten proteſtieren. Die ſer Be
völkerung hat dem Aufruf des itees in einem e ge
leiſtet, wie man es nur ſelten in Paris erlebt. Das C
Amphitheater des Zirkus war mit etwa 15 000 Menſchen auf
den letzten Platz gefüllt. Die Straßen waren ſchwarz von Men

ten er r er Woaziſt gen Sangn nan 1
en rr rbekannte italieniſche Sozialiſt Turatti, ſPraghen im des

Menſchengewiſſens und der Ziviliſation g das vor der Vollſtreckung ſtehende Juſtizverbrechen der aeridanſ hen Regterngg

London, 26. Juli. (Eig. Drahtbericht.)
Aus Sharnſtown in der Provinz Maſſachuſetts wird gemeldet,

daß Vanzetti ſeinen Hungerſtreik aufgegeben hat, wäh
rend Sacco weiter die Nahrungsaufnahme verweigert. Beide
Verurteilte wurden am Sonntag vom Gouverneur von Maſſachu
etts, Fuller, aufgeſucht. Die im W zur Unterſ g des
alles vom Gouverneur eingeſetzte miſſion hat ihren Be

richt immer noch nicht erſtattet, trotzdem die Hinrichtung
der beiden Verurteilten auf den 10. Auguſt feſtgeſetzt iſt.

Elf Jahre Zuchthaus.
Das Arteil im Methulalfoholprozeß.

Offenburg, 26. Juli. (Radiomeldung.)
Jm burger Methylalkoholprozeß wurde am abend

das Urteil gefällt. Der Hauptangeklagte Kaufmann Bethe
erhielt elf Jahre Zuchthaus. Der Kaufmann Bruch
ſaler konnte nicht mehr zur Verantwortung gezogen werden, daer geiſteskrank geworden war. Die An gerleg e n

hatten r irrt v als Trinkbranntweinverkauft und dadurch den Tod zahlreicher Per-
ſonen herbeigeführt.

Das Schachtunglück von Hls.
Bochum, 26. Juli. (Eig. Drahtbericht.)

Ueber der verſunkenen Schachtanlage auf Zeche Auguſte
ehe gaf gewaltiger e ilgr r Teßt Wücksſtelle ur olizei abgeſperrt, ie Gefa eht,ß bei weiteren Weint haee neue Erdmaſſen verſinken.

Die Gefahrenzone erſtreckt ſich in einer Ausdehnung von minde-
z 500 Metern. Die Folgen des Unglüdcks ſind vor allem für
ie Gemeinde Marl-Hüls ſehr groß, da deren Gedeihen mit der

der G. Farbeninduſtrie gehörenden I eng verknüpft iſt.
Prech n ten über die Urſache der Kataſtrophe ſind ſehr wider

prechend.

Ein Kind im Wahnſinn getötet.
Am Sonntagnachmittag tötete in Berlin die 29 Jahre alte

ellte Dora Krahnert das einjährige Töchterchen
des Bankbeamten Köppke. Die Tat geſchah anſcheinend in
geiſtiger Umnachtung, während die Eltern des Kindes T rrtawaren. Spät abends erſchien das Mädchen bei einer Aerztinund verlangte von ihr Gift. Sie müſſe, ſo erklärte ſie, ſie um

bringen, da ſie c noch mehr Kinder ermorden werde; eines habeie ſchon umgebracht. Die Kerztin, die gai feſtſtellen konnte,
ſie es mit einer Geiſteskranken zu tun hatte benachrichtigte

ſofort die Polizei. Die Beamten brachten das Mädch
Heilanſtalt. Jn der Wohnung fand ſich die Leiche des Kindes in
der Badewanne. Dora Krahnert, die aus Gommern

mt, war ſeit dem 20. Juli bei dem Ehepaar
Ste ung hen einend handelt es ſich um einen Fall von r
gen hnſinn, da das Mädchen in der Jrrenanſtalt fort

rend vom Teufel ſpricht, den ſie mit Gift austreiben müſſe.

Zugzuſammenſtoß in Baden.
Montag abend iſt kurz von der Station Gundelfingen ein Eil

gitersg bei der Abzweigung der Güterbahnſtrecke von der Haupti e einem Güterzug in
Fahrt in die Flanke gefahren. Dabei wurden etwa zehn Güter-
wagen ineinandergeſchoben. Die Gleiſe der Hauptſtrecke ſind bis
auf weiteres geſperrt. Perſonen ſollen nicht zu Schaden
ſein, dagegen iſt der Materialſchaden erheblich.

Die Bluttat in Raabs.
Z

Sourada wird,
wenn er tatſächlich tſchechoſlowakiſcher an

Reviſion gegen die Freiſprechung Aubeles. Der Staatsanwalt
beim Landgericht München 1 hat gegen das n Urteil
im Berufungspr des Oberlokomotivführers Aubele Reviſion
beim Reich s gericht eingelegt.

Tdlicher Faufſtſchlag. Jn Frankfurt a. M. geriet ein
Anſtreicher mit ſeinem Schwager auf der r in Streit, in
h er ſeinem Gegner mit der Fauſt mit aller Kraft ins
Geſicht ſchlug. Unter der Wucht des Schlages brach der aund verſtarb auf dem Wege ins Kranken

er wurde verhaftet.
Ein Mißhandlungsprozeß in Berlin. Vor einem Berliner

ke ſich am Montag das E Ludwig und Maria
Land, das zwei Zigarrengeſchäfte betreibt, unter der A
ung der ſchweren wiederholten Mißhandlung ihrer 16j rigenßigl. Hedwig Schatt, zu verantworten. Die Anklage legte

dem Ehepaar zur Laſt, das Mädchen mehrfach nackt mit einer
Hundepeitſche t t zu haben. Die handlung ſoll zumeiſtin Gegenwart des ujähelgen Sohnes geſchehen ſein, ſo anf wahr
ſcheinlich exuelle Motibe mit im Spiele ſind. Auch ſonſt wurde

das Mädchen in unglaublicher Weiſe mißhandelt und vom frühen
Morgen bis in die tiefe ununterbrochen ren ſo daß
ihm nur vier Stunden Schlaf übrigblieben. Das Gericht v
die Verhandlungen, um Gutachten von Sachverſtändigen über
Veranlagung der Ängeklagten einzugziehen.

Erdſtoß in Nürnberg. Am Montag 21.88 Uhr wurde ein von
dumpfem Getsöſe begleiteter Erdſtoß von etwa vier Sekunden
Dauer verſpürt, der an verſchiedenen Stellen bemerkt wurde.

Notlandung des Pariſer Verkehrsfluggzeuges. Ein
Fluoge der Linie Berlin Köln-- Paris mußte in dervon ten wegen eines Motorſchadens notlanden. Hierbei

ein Flügel des Propellers, ſo das Fluggeug abmonti
und nach dem Kölner Flughafen geſchleppt we mußte. Die
vier Reiſenden blieben unverletzt.

Begnadigungsaktion der franzöſiſchen Sozialiſten. Die Unter
ſchriftsliſte, die die i Partei für die Begnadigung der

Preſſe und polſtiſcher Vergehen verurteilten rdneten
i

im Senat zur Zeichnung aufgelegt worden. m 7 haben ſi
dem Präſidenten der Republik Doumergue vorlegen wi auch

50 Senatoren, darunter Caillaux und arraut,
getragen

S
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Portedorwent tzrd bednſtragi. n eknen. Aufen Pent Eigen ſbüngerlien arkelen und denen derJ Oeſterreichiſche Parteikonferenz. zen der Reaktion über die Wiener Ereigniſſe entgegen Je ars e. Die l'eßlich einen An g J.

zut an die BundesregierungFreie Hand für politiſche Entſchließungen. ten Einſchränkung der Preſſefreiheit er a Je

Unter dem V des Parteivorſitzenden Bürgerm Se Schw Schutz öffent efand im großen r e a Partie Trauerſitzung des Nationalrats. r r einer t len
in

rteikonferenz für den ganzen Staat ſtatt. h eine gen Serig Heute Ausſprache Uber die blutigen Borgänge. durch einen Generalſtreik und Umwandlung des

e Wien, 26. Juli. (Eig. Drahtbericht.) eine Miliz nach dem Muſter der Schweiz.erſtattete Otto Bauer. Daran eine bis acht Uhr
abends währende Debatte, in der 28
Schlußwort Bauers wurde die folgende Entſchließung ein m Nationalrat fand am Montagnachmittag eine Trauer- Tödlicher n des früheren Außen
ſtimmig angenommen: a ebnna für e r ne T. 1 r Juli Feriſters r wir Pale re nda e einzige ie iſtlichſogialen rtei an ich ele er eine n geworden. m HanDie Parteikonfereng nimmt den Bericht des Papteivorſtandes ßent Miklas. Wie von einer Elementarkata tieren mit einer Salonbüchſe ging ein Schuß los. der ihn in den

gehörende Präſir e v e ſtrophe ſei Wien plötzlich von dem Aufſtand überraſcht worden, Unterleib traf. Der Tod erfolgte infolge innerer Verblutung.
dem ſo viele Menſchen zum Opfer gefallen ſind. Den Hinter Nachklänge portugieſiſchen Februar Revolution. Naen gge et haben. Die Patteitonfereng fordert. die ar liebenen ſprach er das Voikeid der Volksvertretung einer el er Cheee e rne““ T Liſſabon ſt wäde

rungen heben t im ünterf rat folgen t Forde qus. Die Mitglieder des Nationalrats hatten ſich während der wegen Beteiligung an der Februar Revolution in al acht Derre Bratvad e De wi renge Unterſuchung darüber, wie es Rede erhoben. Die Sitzung des Nationalrats, in der die Aus zehn Offigiere und 68 Unteroffigieree aus dem Dienſt ent junge
a Tr in den ener Straßen gekommen iſt. 2. Am- ſprache über die blutigen Vorgänge und den ſozialdemokratiſchenn neſtie für die Verhafteten des 15. und 16. Juli. 3. Staatshilfe t aſſen worden. in B9 e die Hinterbliebenen der Opfer. 4. Niederſchlagung der n ne e n Moskauer Todesurteile wegen Unterſchlagung. Das Oberſte z

ne

rozeſſe gegen die Schutzbündler, die wegen der Schattendorfer Gericht in Moskau verurteilte die Buchhalter der StaatsbankVorfälle angeklagt ſind. z ß rf Wien, 26. Juli. (Radiomeldung.) Griſchin und Koſchuchow und den Buchhalter des 1. Moskauer wirt
Jm übrigen läßt die Parteikonferenz der ſozialdemokratiſchen Jm Landtag von Steiermark kam es am 4 ſcharfen Kreditvereins wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung von nicht

h Fraktion freie L für ihre politiſchen Entſchließungen. Der Auseinanderſetzungen zwiſchen den ertretern der 700 000 Mk. zum Tode. heit
J vonm 5 Donnerstag, den 28. Juli 1927, abends 8 Ahr, im großen Saal des „Bolfspart O v

u

n gebu nicht
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augegen die neuen Zollerhöhungen und die Doppelbeſteuerung der Konſumvereine m
a

Referent: Genoſſe Oberdörſter (Berlin)
1 Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, Hausfrauen! Erſcheint in Maſſen und wendet Euch gegen eine weitere Ber

teuerung öer noiwendigſten Lebensmittel. bat4 erzä ie dt All gemeiner Konſumverein Halle n. Amgegensd e. G. m. B. H. rt Fran Die Auffichtsbeamten ſind undWalhalla. Scuiliers Garten e m u zu dieſem Zwecke in den 8ere ns- a en er Aufklärung h n a n Seiten. e allernhaber äder SPD., freien Gewerk Nur noch 6 Tage e h el. 23851. gamten die rege dnungsmäßigen Durch eſchaften, ötteigen Vereine Gastspiel empfiehlt seinen am Heideranà e hege éfſe Nur n Bian

el CBuhie G rHalle Merſeburg Gust. Bertram zur gaknigon Benutzung. x p 1, Die ua haecgeen gen ſtin3 Es wird von mißgünſtiger Seite verſucht, das likum irrezu utgepftegte See Bohnenkaffee eller vonmee Die Abenteuer des führen. Dagegen ſtellen wie feſt 5t Put 4 b la l n 4 a oderernruf 1029. n unſere Vertrauens Aerzte darf man niemals mit herum Neu hoergorichteter sie laenden, Renate der geneteheHerrn Maiermax! reiſenden Bandagiſten verwechſein. Kinderspielplat- auf dem vom a ndeporſtand vorgeſchrie- wie
M h unſere VertrauensAerzte bieten niemals Bruchbänder feil. cägn W f henen ergebene ge Mm unArbeiter Wohlfadrt. Jeden Dienstag und I H glei tie d e Strerg e ent a ige-perette in 3 Akten Unſere rn r r ſind approbiert und von Dr. med. rrrTTT7J 5elnge orde r weriſner Wage Sie H. L. Mever, Hamburg, in der orthopädiſchen Bruchbehandlung ſpeziell r p et er re ſksrer t von des e ſein

Hallmarkt. Trinkbecher mitbringen. Woher ger Doychleidende bei ung die Gewähr, daß an r 7 en äßg e en Ste
aher hat jeder eidende uns die Gewähr, er nur g rAus dem See Weinberg auf Grund genaueſter Diagnoſenſtellung und nach genauem, nur für Teſeben cher e Monats derFrrgr Wobifahrt. den nden eilplan ewiſſenhaft behandelt wird. C Liene örd om Gemeindepor-

Helbra 25. Juli mittags 1 Uhr. Kinder ſeinen Bruch paſſe v gewiſſenhaft beha tand vorgeſ gen ardppe zur 4wanderung. Treffpunkt am Friedbof. Trink- Mittwoch, den 27. Ali, Sprechſtunde unſerer r in Halle Sonnabend, Der Umlageplan für Jahr 1926 der ſteuerung anzumelden undbecher ſind mitzubringen. nachmittags und den 30. Juli, vormittags von 8 bis I Uhr und nachmittags von landwirtſchafelt en nene für ergebende t e eichzeitig t die Stener
Merſeburg. Die „nächſte Kinderwanderung abends: bis 7i ühr, Hotel „Grüner Baum“. die Provinz Sachſen liegt drei bis vier Wochen kaſſe zu entr n Steuerpflichtigen, die nicht gepmorgen, e grheiarr h. Hamburg Täglich von 10 bis 12 und 4 bis 6 Uhr, außer im ahnen re Zimmer Nr. 12 des an er in den Verkehr brin und
unkt um e Uhr um re n, T 2 große Sonnabend nachmittags und Sonntags, im Inſtitut, Esplanabe 6. Rathauſes, zur Einſicht der Beteiligten aus. aben n ugrelduna be t abgeuſa ch Straße. l. Fa Ueber 100 amtlich begl lanpigte Atteſte Geheilter und Re Sisleben, den 14. Juli 1927. e Linniz s e ga 7 nach wie dieſ4 I ferenzen liegen zur freien Benutzung im Wartegmmer aus. 7214 Der Stadt Ausſchuß. e s n De t an die mac

„Hermes, Aerztl. Inſtitut für orthopädiſche Bruchdenauslun uer a 2e ſcſwarn n G. m b. S. Hamburg Kepiana de 6. Gr. 5. V Meyer enigter ve et enee ſchin be ſcheide s r wt ieSteuer Orcheſter). Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen verſuchen, J C eibra boheren als den von dem
bangen kol II s Uhr Tanz den Kernpunkt der Sache überhaupt zu kennen. 7619 Vlerſtenererdarr. Sreen d et Fre on Pghen t ter t 8

Guno do e. e e en 15 de Neichageſeve n e e b er 5per Billi des Geſetzes von 9. An lo27 en Abre r ermin keine Bean q du df der deGSagalkress ges 91) und der F8 13, 18 und 82 reu r ten r V. tet fDie Ortsgruppen des Saalkreiſes und Halle L Sonder- Angebot et e minalehäabengeſebes wird mit W tig nen Lrechnungstage an e
beteiligen ſich vollzählig am Kreisfeſt in 4 Masten Riesen Circus ie r Selvre u r zu laufen b wiKönnern am Sonnabend, dem 30., und Sonn- J mine hl i chrä ſteuerordnun m ra olgende. Bier ünterbie S vie Anmeldung, oder Ditag, dem 31. Juli. Dazu ſind ferner die Re le er rabke Aalle laut 6 ſtaſtet der Pflichtige die Anm laublikaner aus Halle und dem alten von 48 Mk. an r o S rechtzeitig, ob ann er auf die heeeingeladen. Die Ortsgruppe Halle fährt In Anbetracht des regen Zuspruchs Der örtliche gehen des im Gemeinde rung, der Eteuerbeborde keine ausreichende wa
Se n 3 br Wer an S Schlaft.- Schränke fühlt sich die Direktion veranlaßt ber eſtel et e in den Auſttaruns für ine Angabe aven rn t
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Hauſe.“ „So, ſo,

Sahrg. 1027 Nr. 172 Dienstag, den 26. Juli

Male und Jacclfreis
Halle, den 26. Juli 1927.

Juli im Wald.
Dort am Wege tändelt ein junger Arbeiter mit einem Dienmädchen. Sie 2 einen vie Parkumgrenzun tet

Der junge Burſche gibt ihr einen leichten Sto Lie ſolpert Der
ine Arbeiter fängt ſie auf. Beide lachen.

m den Pilzteich promenieren zwei Schweigſame ein Zankiſt Verſunkenheit in den ſchönen Abend der Grunde W meiner
Weſen läßt ſich das e erkennen.

Jetzt kreuze ich den Weg zweier ganz blutjunger Leutchen. Erwig ein Schüler ſein. ſchaut er ſich um. e darf ſich
nicht zig laſſen. Weder von einem Lehrerx, der der Angelegen-
heit möglicherweiſe ein ber ane e Gewicht beilegte, nochvon einem Schulkameraden, der den Fa in der Klaſſe verbreiten
v noch von einem Familienangehörigen.

in anderer Jüngling iſt weniger ängſtlich vor ſeiner Umgebung. Um ſo mehr vor ſeinem Kämchen r ſeſci ſie noch
nicht lange zu kennen. Hat wohl noch nicht viel Umgang
mit Weiblein gehabt. Ich merke, wie er um Unterhaltung ringt.Die Erinnerung taucht auf an jene Zeiten, da man ſelber ſo g.

ſaudumm daherredete: „Fräulein, wo waren Sie denn geſtern
a auſg; Pauſe. „Und vorgeſtern „Auch zu vauſe

uſe. Ringen um neue Gedanken. Dann: „Und vorvor-
eſtern?“ „Auch z Hauſe.“ „Und am Montag?“ „Auch zua waren Sie alſo die ganze Woche zu Hau e

komme an einer Bank vorbei. Ein a en t darauf,
das die Zrrfe aneinandergeſchmiegt hält und ſich ſtumm in die
Augen v denken S

und nun denken Sie bloß, Herr Engel“, klingt es jetzt aus
einem Schlabbermäulchen, das mit jenem Herrn Engel mir ent
e „nun denken Sie bloßl! Und da iſt doch die Käte
atſächlich zu meiner Mutter gegangen und hat ihr das von Viktor
erzählt, wo ich doch damals kein Wort geſagt habe und ich hätte
ie doch mächtig bei Anton reinſenken können. Aber ſo Die

orte verhallen. Herrn Engel und das Schlabbermäulchen, Viktor
und Anton trinken die dunklen Schatten der Bäume.

Jmmer nur paarweiſe begegnen mir die Menſchen. Paare
aller Arten und Sorten. Junge und alte, feine und grobe, arme
und reiche, ſchüchterne und routinierte. Bloß der Typ jener ganzOberen fehlt, die längſt per Flugzeug oder Expreß nach Niga oder

Biarritz gereiſt ſind.
Ein unendlicher Friede herrſcht. Zu denken, daß all dieſe

ſtillen und zufriedenen Menſchen tagsüber im Kontor ſitzen oder
am Schraubſtock ſtehen, daß ſie tagsüber Untergebene anſchnauzen
oder von Vorgeſetzten angeſchnauzt werden!

Morgen früh t dieſe ganze abendliche Waldeintracht dann
wieder zerſtoben. Der Ernſt des Arbeitstages mit ſeiner ſozialen
W beginnt mit dem harten Daſeinskampf der Beſitzloſen
und den Wechſelprolongationen und Warengeſchäften der anderen.

„Jmmerhin: Zweierlei hat er nicht mit einbeziehen können in
ſein weltumſtrittenes Gefüge: Die Liebe hier und die ewigen
Sterne dort droben! Hans Bauer.

Kleinrentner, wahrt die Friſten!
Wiederum ſind die Kleinrentner ſchwer von dem Bürgerblock

geprellt worden. Er hat ihre berechtigten Anſprüche, die einzig
und allein von der Sozialdemokratiſchen Partei vertreten wurden,
abgelehnt. Es herrſcht daher eine begreifliche Aufregung unter
dieſen Kreiſen, die ſich in der verſchiedenartigſten Weiſe Luft
macht. Durch dieſe Politik des Bürgerblocks wird für ihn eine
Lage geſchaffen, die ſich bei jeder Neuwahl in einer ſtarken Er
ſchütterung ſeiner Stellung auswirkt.

Es bleibt ohne weſentliche Bedeutung, daß für ſogenannte
Reſtkaufhypotheken, die im Jahre 1921 getätigt wurden,
etzt eine höhere Aufwertung erfolgen kann. Wichtiger iſt der
ortſchritt, der erzielt wurde in der Frage der Anmeldung

der Forderungen. Es beſteht unter gewiſſen Vorausſetzun
en jetzt die Möglichkeit, Forderungen aus Hypotheken und An
eihealtbeſitz noch nachträglich anzumelden, wenn bewieſen

wird, daß die Anmeldung ohne ihr Verſchulden unterblieben iſt.
Die Sozialdewokrotie wollte nur Gründe der Billigkeit gelten
laſſen, ſo daß jedem Kleinrentner die Möglichkeit gegeben geweſen
wäre, noch nachträglich ſeine Forderungen zu erheben. Es dürfte
eine unnötige Erſchwerung ſein, die nachträgliche Anmeldung von
dem Nachtweiſe der Schuldloſigkeit abhängig zu machen. Es ſcheint
ſo, als ob der Bürgerblock ſeinen Wählern wieder einmal Sand
in die Augen ſtreuen wollte. Auf den Antrag der Sozialdemokratie
hin wurde auch die Höhe des Jahreseinkommens, das ein Klein
rentner nicht überſchreiten darf, wenn er in den Genuß einer Vor-

kommen will, von 800 Mk. auf 1000 Mk. erhöht worden.
ix hatten 1200 Mk. beantragt.De Friſten zur nachträglichen Anmeldung aus Anleihe-

altbeſitz laufen am 31. Auguſt dieſes Jahres, die Friſten auf
nachträgliche Anmeldung von Hypothekenforderungen laufen am
31. Oktober ab. Wer ſeine Anſprüche aus Unkenntnis der Ver-
hältniſſe verabſäumte, recht zeitig anzumelden, muß nun
mehr unverzüglich darangehen, ſeine Anſprüche anzumelden, da
nicht mehr damit gerechnet werden kann, daß dieſe aberizals ver
längert werden.

Wann erfolgt die Wiederaufnahme
des Hoelz- Prozeſſes.

Dieſe Frage taucht immer wieder auf, ſeitdem vor Jahresfriſt
der Bergmann Erich Friehe ſich ſelbſt der Tötung des Guts
beſitzers Heß beſchuldigt, alſo den deswegen verurteilten Hoel z
entlaſtet hat. Auf dieſe Frage hat das zuſtändige Gericht in Halle
bisher noch keine Antwort erteilt. Den in Frage kommenden Rich
tern ſcheint der Erlaß des preußiſchen Juſtizminiſters, die Ge
richte mögen ein engeres Verhältnis zur Preſſe herſtellen, aus
dem Gedächtnis entſchwunden zu ſein. Wir in Halle müſſen wenig-
ſtens feſtſtellen, daß uns ſo gut wie gar nichts mitgeteilt wird,
was die Oeffentlichkeit intereſſiert und von uns verbreitet werden
könnte. Dagegen haben wir des öfteren feſtſtellen können, daß aus-
wärtige Blätter unterrichtet werden. So erfahren wir auch jetzt
wieder auf dem Umwege über die Frankfurter Zeitung“, wie weit
das Wiederaufnahmeverfahren in Sachen Hoelz gediehen iſt. Dem
genannten Blatt wird aus Berlin gemeldet:

„Die Vorunterſuchung gegen den Bergmann Erich Friehe
der ſich ſelbſt der Tötung des Gutsbeſitzers Heß während des
mitteldeutſchen Kommuniſtenauſtandes beſchuldigt hat, nähert ſich
dem Abſchluß, und wird bis Mitte Auguſt endgültig
beendet ſein. Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht Halle,
der mit der Bearbeitung dieſes Sonderfalles beauftragt iſt,
hat 150 Zeugen vernommen, darunter auch Max Hölz ſelbſt
im Zuchthaus in Groß-Strehlitz. Wie verlautet, wird die Staats
anwaltſchaft in Halle, ehe ſie die Anklage gegen Friehe beim
Landgericht einreicht, den Entwurf der Anklage zuſammen mit
dem geſamten Aktenmaterial und auch mit den Akten des Hölz
Prozeſſes in Berlin mit Rückſicht auf die politiſchen Hintergründe
dem preußiſchen Juſtizminiſter vorlegen. Falls gegen Friehe An-
klage erhoben werden ſollte, würde die Verhandlung im
8 vor dem Schwurgericht in Halle ſtattfinden. Der

erteidiger von Max Hölz wird einen Antrag auf Beanadigung
nicht ſteüen, dagegen bereitet er einen Antrag an dev Oberreichs
anwalt vor, daß dieſer von Amtswegen eine Wiederauf-
nahme des Hölzprozeſſes beantragen ſoll. Die Ent-

Die Reſchswohnungszählung in Preußen.
Durch Reichsgeſetz vom 2. März d. J. wurde für den 16. Mai

die Vornahme einer Reichswohnungszählung angeordnet. Sie
wurde in Preußen in ſämtlichen Gemeinden mit mehr als
5000 Einwohnern und in einer Auswahl kleinerer, insgeſamt tn
3187 Gemeinden durchgeführt. Die Wohnungszählung ſoll nicht
ſo ſehr die Zahl der Wohnungen ermitteln, als Aufklärung über
die Wohnverhältniſſe der Bevölkerung, insbeſondere über das Zu
ſammenleben mehrerer Familien und Haus-
haltungen in einer Wohnung bringen. Jhre Ergeb-
niſſe ſollen Anhaltspunkte für die Feſtſtellung der Zahl der fehlen-
den Wohnungen liefern.

Wie einer vorläufigen Ueberſicht der Statiſtiſchen Korre
ſpondenz zu entnehmen iſt, betrug die Wohnbevölkerung Ber-
lin s nach dem endgültigen Ergebnis der Volkszählung 1925 unter
Berückſichtigung der kommunalen Veränderungen bis zum
16. Mai d. J. 4024 165; bewohnte Wohnungen waren insgeſamt
1212 491 vorhanden. Von leerſtehenden Wohnungen waren noch
oder bereits vermietet 1296, 1673 ſtarden zur Verfügung des Woh
nungsamtes, 214 waren baufällig, 790 waren aus ſonſtigen Grün-
den nicht vermietet. Haushaltungen wurden insgeſamt gezählt
1301 638, davon zweite und weitere Haushaltungen 89 147. Dieſe
2ehaltungen ſind von beſonderem Jntereſſe; es ſind diejenigen,

ie

zwar eine ſelbſtändige Hauswirtſchaft führen, aber keine eigene
Wohnung

haben, ſondern die Wohnung anderer Haushaltungen teilen, alſo
zum Beiſpiel Familien mit eigener Hauswirtſchaft, die in Unter
miete wohnen. Bei einem anderen Bearbeitungsgang ſind ferner
außer den „zweiten und weiteren Haushaltungen“ die bei der Zäh
lung feſtgeſtellten weiteren Familien“ gezählt worden. Das ſind
diejenigen, die ebenfalls keine eigene Wohnung haben, aber auch
keine eigene Hauswirtſchaft führen, ſondern Wohnung und
Haushalt anderer teilen, alſo zum Beiſpiel Eltern, die mit
ihren verheirateten Kindern zuſammenleben. Die Zahl dieſer
„weiteren Familien“ betrug in Hannover 3079, in Gelſen-
kirchen 703, in Hamborn 367, in Münſter 312, in Bo
ch um 1012 und in Erfurt 1098.

Die Wohnbevölkerung Barmens betrug 187 099 Einwohner
mit insgeſamt 51 645 bewohnten Wohnungen. An leerſtehenden
Wohnungen ſtanden zur Verfügung des Wohnungsamtes 87, bau-
fällig waren 35; Haushaltungen gab es insgeſamt 53 802, davon
zweite und weitere Haushaltungen 2157. Die Stadt Altona
jählte 185 653 Einwohner, bewohnte Wohnungen waren insgeſamt
49 922 vorhanden. Zur Verfügung des Wohnungsamtes ſtanden
38 Wohnungen, 83 waren aus ſonſtigen Gründen nicht vermietet.
Von den insgeſamt 55 220 Haushaltungen waren 5298 zweite
und weitere Haushaltungen. Die Stadt Bochumhatte bei einer Bevölkerungszahl von 211 249 Einwohnern 46 781
bewohnte Wohnungen, an leerſtehenden Wohnungen zur Verfügung
des Wohnungsamtes 10, an baufälligen 22. Von je 100 Haus-

Das Wohnungselensd.
haltungen insgeſamt waren zweite und weitere7,79. on s berg hatte eine Einwohnerzahl von 279 926Haushaltungen

Perſonen, berohnte Wohnungen 69 142, von leerſtehenden Woh
nungen noch oder bereits vermietet 50, zur Verfügung des Woh
nungsamtes 16, baufällig 8, aus ſonſtigen Gründen nicht ver
mietet 22. Von den insgeſamt 76 731 Haushaltungen waren zweite
und weitere Haushaltungen 7589, von je 100 alſo 9,89.

Die Ueberſichten über die Zahl der leer ſtehenden Woh-
nungen wurden, um gleichzeitig ihre tatſächliche Bedeutung für
den Wohnungsmarkt klarzuſtellen, ſoweit als möglich nach den
Gründen des Leerſtehens gegeben. Dieſe Aufgliederung zeigt
zahlenmäßig, was man von vornherein vermuten konnte: daß näm 5
lich trotz der Neubautätigkeit und trotz zum Teil ſehr hoher Mieten
für Neubauwohnungen von einem irgendwie nennenswerten Leer-
beſtand in dieſen Städten nicht geſprochen werden kann.

Die Wohnungszählung in Halle.
der Stadt Halle hat die Wohnungszähl folgende vor

läufige Ergebniſſe erbracht, die wir denen der Wohnungszählung
vom Mai 1925 gegenüberſtellen.

Es ſind feſtgeſtellt worden
Mai 1927 Mai 192

h 652849 50 820leerſtehende Wohnungen 196 131
ushalt en 657816 56 515erſonen hierin 1096 055 189 020

Die Wohnungszählung hat bekanntlich die Anſtalten, els
T nicht zu erfaſſen gehabt, ſondern nur die in wirklichen
„Wohnungen“ untergebrachte Bevölkerung, zu welchem Zwecke die
m ausgegeben worden ſind.r Vergleich der beiden Wohnungszählungen zeigt eine Zu
nahme der bewohnten Wohnungen von 1529 in den
zwei Jahren. Dieſe Zunghme kann durch Wohnungsneubau,
durch Umbau, Zerlegung uſw. entſtanden ſein. Daneben hat ſich
die Zahl der leerſtehenden Wohnungen von 131 auf 196 vermehrt,
von denen allerdings 36 durch irgendein nutzbares Mietverhältnis
gebunden waren.

Die Bewohnung iſt von 189 020 auf 196 055 Perſonen geſtiegen,
alſo um 7035 Perſonen, während die Haushaltungen (wir nennen
ſie Kochhaushaltungen, weil jede ſelbſtändig kochende Wohn
gemeinſchaft als Haushaltung anzuſehen war) von 56515 auf
57 316, alſo um 801 Haushaltungen zugenommen

Während in 1925 die Kochhaushaltung nur 3,34 Köpfe zählte,
hat ſie in 1927 3,42 Köpfe, ſo daß wir alſo eine zunehmende Haus
haltungsgröße feſtzuſtellen haben. Worauf dieſe Zungahme beruht,
wird die Unterſuchung der Zuſammenſetzung der Haushaltungen
demnächſt ergeben.

Die vorläufig wichtigſte Feſtſtellung iſt wohl die, daß den
801 neuen Haushaltungen 1529 Wohnungen als Zuwachs gegen
überſtehen, was eine wenn auch kleine, ſo doch merkliche Ent-
ſpannung der Unterbringung der Wohnbevölkerung bedeutet.

Wann befindet ſich ein Kraftöroſchkenführer
im Dienſt

Auf Grund der Berliner Droſchkenordnung war der Kraft
droſchkenführer K. in Strafe genommen worden, weil er im
Dienſt betrunken geweſen ſei. Das Amtsgericht verurteilte
K. zu einer Geldſtrafe, da feſtgeſtellt ſei, daß er im Dienſt
trunken geweſen ſei. Dieſe Entſcheidung focht K. durch Nevifion
beim Kammergericht an und beſtritt, ſich im Dienſt befunden zu
haben; ſeine Kraftdroſchke ſei überhaupt nicht betriebsfähig ge
weſen; ſei eine Kraftdroſchke nicht betriebsfähig, ſo könne ſie nicht
im Dienſt verwendet werden. Mit Mühe und Not habe der Be-
ſitzer der Kraftdroſchke dieſe von der Straße entfernt. Unter
dieſen Umſtänden könne nicht angenommen werden, daß er ſich im
Dienſt befunden habe, als er etwas über den Durſt getrunken
habe. Der I. Strafſenat des Kammergerichts wies aber die
Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück und
führte u. a. aus, der Angeklagte beſtreite, im Dienſt betrunken
geweſen zu ſein. Nach S 43 der Droſchkenordnung ſei ein Kraft-
droſchkenführer im Dienſt, wenn ſich ſeine Kraftdroſchke auf
öffentlicher Straße befinde.

Fahrpreisermäßigung für erblindete Eiſenbahnpaſſagiere. Den
Blinden ſoll in Zukunft bei Reiſen, die ſie in Ausübung ihres Be
rufs unternehwen, in der 3. und 4. Klaſſe der Perſonenzüge eine
Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent gewährt werden. Die Er-
mäßigung findet auch Anwendung bei Schnellzügen, jedoch muß
hier der volle tarifmäßige Zuſchlag gezahlt werden. Wichtig iſt,
daß, wenn der Blinde keinen Hund beſitzt, auch ein Begleiter die
gleiche Ermäßigung erhält. Vorausſetzung für die Gewährung
dieſer Vergünſtigungen iſt die Vorlage einer Beſcheinigung, die
von den zuſtändigen Reichsbahnſtellen auf Antrag ausgeſtellt wird.
Die zum Teil weitergehenden Vergünſtigungen für erblindete
Kriegsteilnehn:er und mittelloſe Blinde bleiben beſtehen.

Guter Getreideſtand. Alle Getreidearten ſtehen in der Um-
gebung von Halle günſtig und haben beträchtliche Länge erreicht.
Infolge des vielen Regens liegt das Getreide vielfach. Dadurchkäßt es ſich mit der Maſchine ſchwer mähen.

Gemeinſam in den Tod. Montag früh wurden an der Kröllwitzer
Brücke die 20fährige Hausgehilfin Lisbeth S. und der ebenfalls 20jährige
Leungarbeiter Hermann M. als Leichen de Die beiden waren
vor acht Tagen zuſammengebunden gemeinſam ins Waſſer gegangen.
Die Lisbeth H. hatte vorher an ihre Tante in Bernburg einen Ab-
ſchiedsbrief geſchrieben, in dem ſie ihre Abſicht, ins t zu gehen,
ankündigte. Die Tante hatte auch bei der Volizei die Vermißtenanzeige
erſtattet. Anſcheinend hatten ſich dem Liebesbündnis der jungen
Menſchenkinder Hinderniſſe in den Weg geſtellt.

Blinder Alarm. Heute früh gen 74 Uhr rückte die Feuerwehr
nach dem Stadttheater aus, wo ſich ein Feuermelder ſelbſttätig aus-
gelon hatte. Sie Feuerwehr rückte ſofort wieder ab, da es nichts für

e zu tun gab.
Zuſammenſtöße. Geſtern mittag erfolgte an der Ecke Mühlweg und

Bernburger Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraft
wagen und einem Motorradfahrer, wobei das Motorrad ſtark beſchädigt
wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Gegen 7 Uhr abends
wurde in der Ludwig-Wucherer-Straße. Ecke Albrechtſtraße. ein Rad-
fahrer von einem ihn überholenden Motorradfahrer angefaghren und
3 Boden geworfen. Der Nerunglückte trug durch den Sturz an-cheinend eine Verſtauchung es linken Armes davon. Das Fahrrad
wurde ſtark, das Motorrad letcht beſchädigt.

9 Einbrecher. In der verfloſſenen, Nacht hatten Diebe eine
Schaufenſterſcheibe in einer Zigarrenverkaufsſtelle in der Thielenſtraße
eingeſchlaggen und bereits einen Teil Zigarren und Zigaretten daraus
entwendet. Sie müſſen aber durch einen hinzukommenden Wächter der
Haſleſchen Wach und Schließ geſellſchaft geſtört worden ſein, denn ſie
ließen den größten Teil der Waren im Schaufenſter reſp. vor demſelben
zerſtreut zurück.

Zirkus Barum. Heute, Dienstag, Ehrenabend für Damen. Wie
bereits geſtern angekündigt, findet heute, Dienstag, abends 8 Uhr, ein
Ehrengbend für Damen im Zirkus Barnum ſtatt. Zu dieſer Vorſtellung
hat jeder Herr, der eine Karte für den zweiten Platz oder höber löſt,
das Recht, eine Dame völlig koſtenlos in den Zirkus einzuführen.Ebenſo haben auf den genannten Plätzen zwei Damen auf nur
eine Karte Zutri,kt. Bei der Größe und dem Ruf des Zirkus
Barum iſt es ſelbſtverſtändlich, daß auch zu dieſer letzten Vorſtellun
das anerkannt erſtklaſſige Programm wie am Eröffnungstage ungekürz
vorgeführt wird.

„Wittekind.“ Heute. Dienstag, 8 Uhr abends: Deutſcher Opern
abend“, ausgeführt vom Halliſchen Sumphonie-Orcheſter, Leitung Benno
Vlätz. Morgen, Mittwoch. 7 Uhr: Symphoniſche Morgenmuſik. Nach

cheidung über einen derartigen Antrag liegt bei dem Strafſenat
Reichsgerichts, deſſen Vorſitz Senatspräſident Niedner führt.

mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr: Konzert des Halliſchen Symphonie-Srcheſters. Jm Abendkonzert Mitwirkung des Halliſchen Geſangs-
quartetts „Harmonie“.

Aus dem Gerichtsſaal.
Not bricht Eiſen

„Jhr führt ins Leben ihn hinein, ihr laßt den Armen ſchuldig
werden Goethe macht den himmliſchen Mächten den Vorwurf; wir
nennen's die wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Sie lebte bis zu ihrem

be 20. Lebensjahr einwandfrei, war ehrlich und wahrhaftig. Da heiratete
ſie wider den Willen der Eltern im Jahre 1917. Bald ſetzte die Not
ein und ſie ſtahl. Der Mann war wohl auch nicht der Rechte für
ſie. Nach drei Jahren wurde die Ehe geſchieden, nachdem ſie zwei
Selbſtmordverſuche gemacht hatte. Die Eltern, kleine Penſionäre,
nahmen ſie wieder auf. Sie nahm Stellungen als Aufwärterin an;
doch der Lohn war ſo niedrig, daß ſie wieder der Verſuchung erlag,
etwas mitzunehmen. Und ſie wurde wieder beſtraft.

Mittlerweile waren ihre zwei Kinder herangewachſen. Der Junge
ollte für Oſtern zur Schule ausgeſteuert werden. Da nahm ſie denn
bei ihrer Aufwartung ein unbewachtes Portemonnaie mit 93 Mk. fort.
Doch gab ſie davon 84 Mk zurück, da der Diebſtahl bald entdecktwurde. Nun fürchtete ſie h den Eltern von ihrer Entlaſſung zu
erzählen. Sie wiegelte denen eine Stelle als Krankenpflegerin vor,
mußte den Tag doch aber wenigſtens anſcheinend auf Arbeit gehen.

mmer auf der Straße umherwandern konnte ſie nicht, da beſuchte
ſie denn täglich ihre alte Lehrerin im Riebeckſtift. Nun hatte aber
ihr Junge immer noch keinen Schulanzug, und da nahm ſie denn
auch dort heimlich eine Brieftaſche mit 80 Mk. und acht Tage ſpäter
ein Portemonnaie mit 22 Mk. Jetzt lenkte ſich der Verdacht doch auf
ſie. Sie wurde verhaftet, doch auf Veranlaſſung der Lehrerin wieder
freigelaſſen. Es kam aber nun zu Hauſe heraus, daß ſie arbeitslos
war. Die Eltern machten ihr zwar keine Vorwürfe; aber doch ſtöhnten
ſie wohl mal: „Wenn Du doch erſt wieder eine Stellung hätteſt.
Das nahm ſie ſich zu Herzen. Sie verſchwand und logierte ſich unter
falſchem Namen als Krankenſchweſter im Marthahaus ein. Als ſie
dort nach einer Woche heimlich verſchwinden wollte, wurde ſie am
11. Mai 1927 wegen Logisſchwindels verhaftet. Wieder machte ſie
einen Selbſtmordverſuch. da ſie das Leben nicht mehr ertragen konnte.

Für die vier Diebſtähle. bei denen Rücktall vorlag, und zwei Be
trugsfälle (ſie hatte ſich auch noch etwas Wäſche erſchwindelt) er
kannte der Richter auf ſieben Monate Gefängnis unter voller An-
rechnung der Unterſuchungshaft. Doch ſoll die Gerichtshilfe erſucht
werden, für ſie möglichſt bald Beſchäftigung zu ſchaffen dann ſo
von da an die Strafe ausgeſetzt werden.

Die Autofalle.
Als Autofalle wird von allen auswärtigen Laſtkraftwagen die

Herrenſtraße in Halle bezeichnet. Die iſt nämlich für ſie verboten.
Und dieſes Verbot ſteht auf einer kleinen vergilbten Tafel, die in
6 Meter Höhe an einem Draht über die Straße hängt. Nun regnet
es immer Strafmandate. Ab und zu erhebt einer Einſpruch. Einer
fuhr eigens nach Halle, um das Schild mit dem Verbot zu ſuchen.
Das mußte ihm aber erſt ein Sipo zeigen.

Die Strafe wurde. wenn auch nur mit 3 Mk, vom Gericht
natürlich aufrechterhalten. Der Kraftwagenführer hat auch in die
Luſt zu gucken, ob da etwa eine Verbotstafel hängt. Jm allgemeinen
ſoll er ja vorneweg und jeitwärts auf ſeine Straße achten. Kann
ein Kraftfahrer nun, wenn er einen überfahren hat, ſich damit
entſchuldigen, er habe in die Luft gucken müſſen, ob da nicht irgend
eine Verbotstafel der Stadt Halle hänge

Walhalla- Theater.
„Die Abenteuer des Herrn Maiermax.

Noch einmal iſt in dem erfolgreichen Gaſtſpiel Guſtav Bertrams
und Marga Peters ein Programmwechſel eingetreten. Auf die
„Keuſche Suſanne“ folgen „Die Abenteuer des Herrn Maiermax“. Leider
iſt inhaltlich bet dem neuen Stück, das die Dutzendwarefabrikanten
Leopold Jakobſon und Rudolf Oeſterreicher gebaut haben,
keine Verbeſſerung eingetreten. Das Buch läßt den Herrn Maiermax
eine Reihe komiſcher und pikanter Abenteuer beſtehen, die zwar Steige-
rungen aufweiſen bis zur Schlafzimmerſzene, aber wenig zu feſſeln
verſtehen. Geſpielt wird natürlich wieder gut, namentlich von den
beiben Hauptakteuren Guſtav Bertram (Maiermax) und Marga Peter
(Frau Mara). Jnfolgedeſſen amüſiert ſich auch das beifallsfreudige
Publikum mehr über die Spieler denn über den Jnhalt des Stückes,
von dem eine biedere Hausfrau beim Verlaſſen des Theaters zutreffend
ſagte: „Das letzte Stick war hibſcher“. Die Muſik ſtammt von Hugo
Hirſch und bringt einige bekannte Schlager. ht.



Von Kurt Schlüter, Stadtverordneter.

Noch der R ten ede vol d.e habe e und Gemeindene e Se henen e u nun auchn umgrer Seme inde h De s 191d mußte
die S terten Wie mit einem Antr der Ar
beitervertreter beſchäftigen, der den Bau von 10
ungen forderte. Obwohl eine ſtarke Linksmehrbeherrſchte kam es doch eel die Linke zu ſehr vor Wdie Jntri der Bü werlicher r tete Jnzwiſchen tauchte aber
immer wieder die Sie nach Wohnungsbau auf, wir er
innern nur an die Denkſchrift unſeres diedieſe i mit Hilfe des d bür sMagiſtratserneutniederdrückte. Nun ve n Pdie Bürgerlichen die Gelegenheit für ſich auszunutzen undAusſpruch des Blockführers Ha gelegentlich einer Wer

u „Sie hatten ja die Macht und es nicht getan“, die Humanitätsduſelei der Linken Als nunReich und Länder dazu übergingen. einen Teil der 8zins
ſteuer zum Wohnungsbau zur Verfügung zu ſtellen, ſtellte die z

r n e e e D. den Antrag, hWohnungen uen, um ſchende Wohnungsnot indern. Der nen. ter ſtützte ſich wieder auf ſeine Ventſchrift,

die den ſtädtiſchen h grundſätzlich ablehnte. Ge-
zwungen durch die furchtbare hnungsnot, te aber trotzdem
die Stadtverordnetenverſammlung unter Ei Ordnungs
blocks dem Antrage zu. Der Magiſtrat hüllte ſich in tiefes Schwei
en und kämpfte wie ein Löwe im ſtillen gegen den Antrag. So
am es, daß in einer der r unter dem damaligen Stadtverordnetenvorſt, Hartung die Rechte den Antrag

einbrachte, den ſtädt. r fallen p u laſſen und ſtädtiſche
Zuſchüſſe dem Privatbau zu geben. Selbſt der Antrag der SPD
das ſtädtiſche Bauland nur auf Grund des Erbbaurechtes r
geben, verfiel der Ablehnung. Nachdem find nun zirka 50 Wo
nungen mit je 1000 Mark von der Stadt bezuſchußt worden. Dieſe
Mittel ſind aus dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk entnommen.aber nun die Seupkoſten für den Privatbau faſt untragbar urd

und auch die Stadt weitere Zuſchüſſe ablehnte, wurde im November1926 erneut der Antrag der SPD. eingebracht. mittels
ſteuermittel ſtädtiſche Wohnungen zu erbauen. Beſ en wurde
einmütig von beiden Körperſchaften 16 Wohnungen ftädtiſcherſeits J
zu bauen. Doch zog der Magiſtrat e bis1927 in die Länge. Erſt auf Dräng sausſchuſſes des
Saalkreiſes, der für 12 Wo r Markmittel zur Verfügung geſtellt hatte, kam die Sache ins Rollen.
Seit Zeit hat ſich nun die Stadtverordnetenverſammlung in
fünf Sitz mit dieſer Materie beſchäftigt. Jn der zweiten
Sitzung t plötzlich der Ordnungsblock mit einem Wohnungs-
r vamm für 1927 und 1938 auf und verkündete damit erneut
ſeinen Umfall. Laut dieſem Programm ſollen 1987 /28 30 neue
Wohn von privater Seite entſtehen. Die n e Nnarf
Bauten ſollte wie folgt ſich geſtalten: pro Wohnung 4000
Hauszinsſteuer, 1000 k ſtädtiſcher u auf 5 Jeber gins
frei, für die übrigen 1500 Mark übernimmt die Stadt 5 Frosent
Verzinſung. Die Wohnung wurde mit 6500 Mark Entſtehungskoſten berechnet. Die bereits von der Stadt bezuſchußten Woh

nungen fallen mit unter die Beſtimmung. Außerdem ſind in
zwiſchen zirka 20 Wohnungen ohne Zuſchuß erbaut, die ebenfalls
wenn kein Ausnah bmegeſes Wlgifen werden ſollte, unter die W
ftimmung fallen müß kommen ſomit 100 Wohnungen in
Frage mit je 1000 Mark Zuſ und Uebernahme von 5 Prozent
Verzinſung von je 1500 Mark. ie würde nun die Belaſtung nach
dieſem Antrag ausſehen? 100 Wohnungen bezuſchuſſen mit je
2000 Mark 100 000 Mark, die mit nur 5 aberechnet gleich 5000 Mark. Zu 100 Wohnungen die Uebernvon 5 Prozent Zinſen auf je 1500 Mark gleich 7500 Mark. Sezu U

kommt, die Stadt eine Anleihe von zirka 80 paar aufnehmen müßte, um die bereits erbauten zu rſie noch die übrigen 3 Prozent gleich 900 Mark wehen Page

Die Belaſtung würde nun betragen: 5000 Mark plus 7500 Mark
plus 900 Mark gleich 18 400 Mark pro Jahr. Dieſe Summe auf
fünf Jahre gleich 67 000 Mark.

Wie würde ſich nun die Belaſtung der Stadt durch den Antrag
der Linken, der vom Dagiſtrgt und nun auch vom Ordnungs-
block abgelehnt iſt, ſtellen? Vier dte ohnungen mit je
drei Stuben und einer Küche, pro Wohnung 8500 Mk. We
ſtehungskoſten 34 000 Mk. Zwei Wohnungen mit u
Stuben und Küche, Entſtehungswert 6500 Mk. 18 000 Mk., zu
ſammen alſo 47 000 Mk. Davon ſtelltsder Kreis 24 000 Mk. aus

zur Verfügung, ſo daß die Stadt noch 28 000
ark M flüſſig machen müßte. Die e wäre nun:

24 000 Mk. vom Kreis mit 3 Prozent 000 Mk. mit
s Prozent 1840 Mk., zuſammen 2560 Mk. Es müßte alſo da
nach die Wohnung mit vier Räumen an Miete einbringen: 480
Mark X 4 1920 Mk., die Wohnung mit drei Räumen: 320 Mk.
X 2 640 Mk., zuſammen 2560 Mk. Dieſe Mieten z
natürlich für Arbeiterfamilien zu v ſie dürften, da dieſe
Bauten beſonders für kinderreiche amilien ſind, Jede nicht
mehr als 312 Mk. X 4 12348 Mk. und 240 Mk. x 2betragen, zuſammen 1248 480 1728 Mk. Die e in
von der Geſamtverzinſung 832 Mk. übernehmen. A gen

o1 Prozent Abtragung 470 Mk., J 1802die Gemeinde gegenüber dem bürger ichen Antrag 18 400 1302
12098 Mk. an Zinſen ſparen würde. Die Stadt könnte ſo-

mit für 10 X 6 60 Wohnungen dieſen un übernehmen
um auf den Ausfall reſp. die Uebernahme von Zinſen (laut dem
bürgerlichen Antrag 13 400 Mk.) in einem Jahre zu kommen.
Sie würde ſo Werte in Form von 70 ſtädtiſchen Wohnungen
haben, außerdem den Ruhm, in einem re die Wohnungsnot
endgültig beſeitigt zu haben, für ſich in Anſpruch nehmen kön
nen. Es wird aber die Zeit kommen, wo den Herrſchaften die
Quittung für ihr Verhalten gegeben wird. Hier beweiſen Zah-
len und Tatſachen. Hiermit ſchlägt ſich auch der Blockführer
Hartung mit ſeinem Anwurf gegn die Linke: „Jhnen iſt es egal,
ob Geld in der Stadtkaſſe iſt oder nicht,“ ſelbſt ins Geſicht. Auch
dieſe Verhandlungen haben bewieſen, daß bei den Entſcheidungen
der ſozialdemokratiſchen Fraktion nicht egoiſtiſche Gründe oder
Jntereſſenwirtſchaft ausſchlaggebend ſind, wie bei der Rechten U
mit der Parole: Es geht um Euer Portemonnaiel! Der Sozial
demokratie geht das Gemeinwohl über alles!

Wichtige Todesurſachen in Preußen.

Jm 4. Vierteljahr 1926 hat die Zakl der Geſtorbenen inPreußen gegen den gleichen Zeitraum 1925 um mehr als T
abgenommen; Sterbeziffer, berechnet auf 10 000 Einwohner, iſt
von 120,04 auf 111,48 zurückgegangen. Wie der Statiſtiſchen
Korreſpondenz zu entnehmen iſt, zeigt von den übertragbaren
Krankheiten die Tuberkuloſe eine weitere Abnahme. Auch Lungen-
entzündung, Grippe (Jnfluenza), Maſern und Röteln ſowie Kind
bettfieber weiſen gegen die gleiche Berichtszeit des Vorjahres einenRückgang ihrer Eterbegiffer auf. Die Sterblichkeit an Schar-
lach, Diphtherie und Krupp, Keuchhuſten, Typhus veneriſchen
Krankheiten ſowie an anderen Dgrage en Krankheiten bot ſich
dagegen mehr oder weniger erhöht on den übrigen Todes-
urſachen ſind nur die Krankheiten der Verdauungsorgane, Krebs
und Selbſtmord in ihrer Aufwärtsbewegung verblieben. Die
Todesfälle durch Mord und Totſchlag ſowie durch Verunglückung
ſind gegen das Vorja etwas geſtiegen, während alle anderen
Krankheitsgruppen nie v e Sterbeziffern aufweiſen als in der
gleidben Berichtszeit des

r
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der Landesheilanſtalt der Proring Sachſen a

wird eine Heilerziehungs- und Schulabteilung für ſ
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Die Anſtalt iſt gegliedert in:
1. die Vorſchule rn r r aufſteigenden Klaſſen;2. die Hauptſchule mit ſechs n Klaſſen;
8. die welche die im normalen Schulgangenicht zu aber noch bildungsfähigen Kinder auf u

unddie Fortbildungsſchule mit zwei Burſchen und zwei dondurfteDie t S en beſondere t n 4 IIi-genzprüfung feſtge r die m en nakurlich das Jnfenitgengalter, nicht das Lebensalter; ſo werden
z. B. Vierzehnjährige mit Sechsjährigen gemeinſam unterrichtet.

z Mit Ausnahme der Fortbildungsſchule iſt überall die Koedu-
kation durchgeführt, die c durchaus e d hat. Jn der Vor
ſchule r n r e aſſe unterrichten Hortnerinnen, in der
Haupt und e ſeminariſch gebildete Lehrer.e a u ſehr e Sir ae u r folgenderufeahiung herrs e jahres beſuchten die

iten in der
rn.

Die das Leben wegwarfen.
Ueber 9000 Selbſtmorde in Preußen.

hre 1925 ſtarben im r t Preu durch ſelbſt ge
t od 9164 (6508 männliche, 2566 weibl Perſonen aW 1924. Auf hunderttauſend ihn e entfielen 1
24 rei aus dem Leben Scheidende 23 im ahre 1924
und 22 im Jahre 1913. nd zwei 2988 ner
und 713 Frauen, haben ſich durch Er genommen.Die nächſthäufig e Todesart iſt bei Mannern gießen u

r

männlichen Perſonen zu

Der unbewachte Bahnübergang.
Ein Auto von einer Lokomotive überrannt.

Am Sonnabendmittag erfaßte eine Lokomotive der
i A. G. beim Bahnübergang am Ednard-Schacht auf der Strafe

zwiſchen Sierslehen und Hettſtedt kurz vor dem Kilometerſtein 11,3
einen Perſonenomnibus der „Harz“-Kraftfahrzenglinien. Durch
den Zuſammenſtoß wurden fünf Perſonen teils ſchwer, a
teils leicht verletzt. Baumeiſter Geyer (Eisleben) erlitt
eine leichte Gehirnerſchütterung ſowie nicht unerhebliche Kopf
und Beinverletzungen, Frau Gertrud Haug (Burgörner) wurden
beide Arme durch Glasſplitter verletzt, außerdem erlitt ſie un
bedeutende n Herrn Karl Graul (GerlinTempelhof) wurde die linke Bruſtſeite gequetſcht. KaufmannWilli Schumann (Weißenfels) erlitt ſeinere Verletzungen
durch Glasſplitter und Herr Hugo Benning (Siersleben) Den

abſchürfungen an den Hüften und am Rücken, ſowie leichte r
quetſchungen. Die beiden Schwerverletzten, Herr Geyer und Frauer fanden Aufnahme im Hettſtedter Knapyſcha krankenhauſe.

utobus iſt ſo ſchwer h daß ſich eine Reparatur kaum
verlohnen dürfte. n die Schuld trifft, muß erſt die ſofort ein
geleitete Unterſuchung ergeben.

Auch in dieſem Falle iſt das Unglück wieder auf das Fehleneiner W rade urückzuführen. eie r be
der Lokomotivführer kein Warnungsfiwas beſonders notwendig l iſt, Du an in e

kg See und der Bahnübergang ſehr unüberſichtlich

Eisleber Blatt äußert ſich deshalb, nach unſerer Meinung auch
Recht, wie folgt:

„Wer die an dem Unglück trägt, 45 ſich e. nicht e
das eine ſagen: h nea und erſt durch die Unterſuchu

ndes iſt in jedem Falle dazu
edenfalls aber läßt

n des Gel rlücksfälle dieſer Art herbeizuführen, und es wird, wi e
Unfall nicht der erſte geweſen iſt, er auch nicht der letzte rſein, wenn nicht dafür Sorge getragen rd, daß alle im lir

ſtehenden Hinderniſſe beſeitigt werden.“

obligatoriſch ü

Der Dammbruch an der Schwarzen Elſter.
Die Gefahr endgültig beſeitigt.

Von der Dammbruchſtelle an der Schtwarzen Elſter wird gemeldet: Die Arbeiten zur behelfsmäßigen Sießung der Bruch
ſtelle ſind nach mehreren fehlgeſchlagenen Verſuchen jetzt in gutem
Vorwärtsſchreiten. hre Leitung t der Regferungsbaurat
Schröder aus erſeburg als Deichinſpektor übernommen.
Allerdings wird die endgültige Wiederherſtellung des Dammes
Wochen in Anſpruch nehmen. Die Ueberflutung des Landes
wiſchen Mückenberg und Pleſſa hat nicht mehr zugenommen. Die
lſter iſt an der Bruchſtelle um etwa 60 Zentimeter gefallen. Ein

weiteres Fallen wird vom Oberlauf gemeldet, ſo daß die Ge
fahr als beſeitigt gelten kann.

all Bahnſchranken fordert

Sangerhauſen. Leichtſinnige Wette eines Zgehn
ährigen. Jn dem nahen Dorfe Brücken wettete zehne Herbert L. mit ſeinen Kameraden am Ufer der

ſſer führenden Helme, er werde den Fluß am Pferbeloche

Er in die Fluten. Sofort verſchwandUſet bhenden Kerle vebl!

Bnudungsarbeit an den Aermſten.
Die e Landeshdeilanſtalt e en Heilerziehungshäuſer wirken in harmoniſcher Weiſe

it mens der während en

di

t u e

Bei der Unterrichtserteilung ſelbſt gelangen
die modernſten Methoden der Heilpädagogik

zur praktiſchen Anwendung. Und ſo r di iehlich-untr r e er e en i de teniung der Anſstteſc n
lung und lung iſt eine um ſo wichti z re h t und 4 c ichſtfte der Kinder frei zuzie und zu ſchulen Nicht im Anlernen von e

iſſen wird die A der Schule erblickt, n r
des Tä itstriebes als Vorbereitung der ſpäteren

Der geſamxe Anterrg,, e ird n men
zeitlichen Methoden erteiJnfolge des armen n geaenn und Schtvim

Jahres unp r dadurchgelten war der er ts tand auf der Knaben

r Abe ihre er beem eilungsarzt von undigerSe urnunterricht.
Beſondere rege erhält türlich der Handfertigkeits-

t igen Kinder haben am „Baſteln“Dodei aſſen e

e

vchoren, der h beachten swerte S im h tigt
Violinſpie

nder er h Kaninchen, Jgel, Eichhörn--
ingelnattern,er Blumenbeete, Blumentöpfe. Die Kinderhängen t großer Liebe an Tieren und Pflanzen und pflegen

ſie rührender HiAn den gemein e Feiern atte Verfaſſungs-
t Weihnachtsfeier) und an den größeren Lehrſpaziergängenten die Kinder Freude. ſ die Schule ſteigender Be
achtung erfreut, beweiſen die zahlreichen Beſuche von Schulfach
leuten, Aergzten, r größerer Städte, Redakteuren
ron ehe u.Noch in dieſem Stuſf abre iſt eine weſentliche Neuerung vor

laſſe für die ſechsſtufige ptſchule.
thiſche und leicht debile Kinder, die

Defekten des Geſichts- und Willenslebens leiden,Wie ſollen nach einem Lehrplan für intellektuell nor

male Kinder unterrichtet werden. Das Ziel iſt das der Oberſtufe
einer mehrklaſſigen Normalſchule.

Wieviel Unfälle ſollen noch paſſieren, bis ein Eiſenbahngeſetz d

e r ihn vrlenel mit ſich. Der u desWeges d h hrige Schüler Hermann rthſah den v z 7 ſchaute die ganze Tragweite der Situation
und ſprang ſofort in R s rüſtigem Schwimmer gelang
es ihm nicht nur, zu dem Ertrinkenden zu gelangen, ſondern ihn
auch ans Ufer zu bringen. Dort ſtellte er ſelber auch Wieder
belebungsverſuche an, die von Erfolg waren.

Kelbra. Kinderſpeiſung. Die von der hieſigen Ortsgrup
der Arveitermotiahrt pcanſaltete e indez weg. nachdem dieſelbenun zum Abſchluß gekommen iſt, in geſundheitlicher Beziehung für

bei Frauen da Ertränken (629). Durch Einatmen giftiger Gaſe die nd ſehr gut verlaufen. Berabfoigt wurden insgeſamt Liter
fanden 577 Männer und 550 Frauen den Tod. Von der Eiſenbahn Milch 210 Stück Milchhrötchen, 5 Pfund Kakao und 18 Pfund Zucker.

ſich 331 Perſonen überfahren, darunter 77 Frauen. Als Die Geſamtausgabe für die 14 Kinder, die an der n beteiligt
t Freitod werden im Jahre 1925 in 3194 Fällen waxen, beträgt 57,12 Mk. ten ren owie denten angegeben, in 2495 Fällen heftige Ge e e die Knte täglich peiſten, gebührt z z. feige

Se r r r Reue, J e ind 55 erolge wir aftlicher Ro erkſchaftsfeſt. S l Sonntag ſah dieJ. in den Tod. Auf an a mine werden 348 Fälle bei Mull der d m Vo haun an lich
des Gewertkſchaftsfeſtes heiſammen. Trotz der regneriſchen Witterung
hatten ſich ma ittane doch einige Hundert m uen und Kindernh Beſuchern boten Schießen, Waren und

d Abwechſlung. Die Kleinen erfreuten ſich an einem Handbory ell und ſpäter beim Sackhüpfen. liche Sa W werteten ihrer

am Ziel. Die Turnabteilung der Freien Turnerſchaft Bockwitz wartete
mit den Kreisfeſtfreiübungen, Stab- und Geräteübungen auf. Für
den muſikaliſchen Teil trug die Turnerkapelle Bockwitz bei. Bemerkens
wert dürfte der Erfolg 22 dreijährigen Arbeitermädchens ſein, dieT Eltern die Freude bereitete, beim Würfelſtand einen ndwage nPreis zu erringen. den Räumen des Volks bdes Feſt bei einer guten Unter erbaltungsmuſik ſeinen Abſchluß

Merfeburg-Querfurt.
Röſſen. Selbſtmord eines Unbekannten. dem

Gehölz am Waſſerwerk in Röſſen machten am Freitag zur Arbeits
tätte fahrende Arbeiter die daß ein Unbekannter ſeinem
ben durch Erhängen ein e tte. D ſönlichkeitdes 28 j r. Toten und 777 Je h e sie

feſtgeſtre Ueble Nachklänge. Die von der notleidenden
uſtrie r herausgegebene Werkszei kann es ausa ellihteit natürlich nicht unterlaſſen, „würdigen“

erlau Kriegerrummels zu erwähnen. Sie treibt ja be
kannterweiſe rein nationale Politik zur Verdummung der Ar-
beiterklaſſeil Schon der eng am Sonnabend verlief andersals geſchildert, furchtba e Vereine hatten alle nurrecht kleine en en Kaum 50 Männchen zogen
mit. Die Mehrzahl war verſtändi r zu auſe geblieben.Dies zum allergrößten Aerger der Veranſtalter, die ja am lieb-
ſten das nze f umkrempeln wollten. Der erſchienene
General, Penſionsempfänger der rrir, fand gezähmte
Worte an die durch Werksbefehl erſchienenen Zuhörer. Jm

eine T e Heuchelei; einerſeits verſpüren alle den wirta lichen des Sertes durch Hungerlöhne, andererſeits
müſſen ſie bei g Aufführungen als Statiſten wirken. Einige

er Monarchiſten hatten im Kriegerverein ſoviel Ein
daß entgegen den anderen Vereinen mit ſchwar
en marſchiert wurde. Wann kommt denen die Erkenntnis

die deutſche Republik en i wieder wegzuwaſchen iſt. Die
eſtrede des Weißenfelſer erlehrers Schröder, Beamter
er Republik, war ebenfalls ſehr lau und hat den meiſten nicht

gefallen. Einen überzeugenden Eindruck machte jedenfalls die
Rede nicht. Die Werkszeitung befindet ſt alſo auch hier in
einem ganz gen J Jrrtum. Da die Bierf r lockten,
waren die iecher auch herzlich wenig beiHerr Saalbach, z. noch Werksgünſtling, nter dem
ſanften Drucke ſeiner Worageſehten was ſagte, fällt weniger ins Ge
wicht. Auch er wird noch das wahre Geſicht ſeiner hohen e
kennen lernen en redet die ſchöne Werkszeitung noch voreichbef Hier muß wohl der Berlchlerſtattereine t gee en Haben denn ſo eine komplette

Unwa t ter werden. erfneine Kriecher nicht S denne 5 en nicht markig genug den Sinn des gr l
vworgegeern Noch weniger hatte er die glorreichen volksicenden aten des verkrachten Hohen llerngeſchlechts ver-

beeer Als Strafe meidet man die Kirche. Na, das iſt auch
eine Logikl! Huſammenfaſſend gefagt, war e eine Blamage
r den erſchienenen Vereinen, denn dieſe merkten ſofort,

die neue Weltanſchauung marſchiert. Nur in hBet tiaung für die Menſchheit kann rechte Freiheit erkämpft
er nicht in Gemeinſchaft mit bibibendengferigen Bergkapita
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Das engliſche Gewerkſchafitsgefetz
angenommen.London, 26. Juli. Metzer
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Der britiſche Bergarbeiterkongreß eröffnet.
Der Präſident des Verhandeg warnt die Regierung.

London, W. Juli. DrahtbeJn r trat am Mont S z
m de

uſgemne Präſident
z See W

Gewerkſcha

z Regierung ein

ausgefochten r

heroiſchen Kampun e war
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en San Waſt
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Um die Einheit der franzöſiſchen
Gewerrſchaften.

Heuchleriſche Einheitsparolen der Moskowiter.
Paris, 25. Juli.
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Schmußtzkonkurrenz durch Lohnöruck.
Verſtoß gegen die guten Sitten.

ternational wie auch innerhalb der nationalen Grengen
wird auf Koſten der Arbeiterſchaft Schmutzkonkurrenz getrieben.
Das Hauptmittel iſt die Umgehung der TarifverträGegen dieſe Schmutzkonkurrenz vor r r Kei e-

n gericht ein bedeutſames Urteileines privaten Berliner Wach- und Schli e rits hielt die für

mein e erklärten Minimalſätze des Tari
ein und ſchl rch die Derfurrenke aus demi u Unterlaſſung der geri Entlohnung verurteilt und

ſeinen 5 rrenten r ha enerſrtwilitia erklärt.
ündung des Urteils ſieht in dem Vorgehenmee i a Dieſeri ung eri n,a nur darum nicht d um

treuen Wettbewerber unterbieten zu können.
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e Reichs

Lbett t e eben, aus dem erſicht

reren x un h We obee Je d die beung verſpri ur die e r die berechtigten Wünſche der Arbeitnehmer volles Verſtändnis ha
wenn eine e parlamentariſche Vertretung, die die wirt chaft

Angeſtelltenfammer Bremen.
Nach Artikel 165 der Reichsverfaſſung ſollen Arbeiter und An

eſtellte auch an der wirtſchaftlichen Entwicklung der e W
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r errdrn der ſozialen Sereſtoten
bin der e h wen wir r lin aſe, die

re Ver

e vliche und ſegiale Lage der e ca ver

von

ppo ſozi

perſchaften durch die Unternehmer zu verhin

und die Gebälter ſind ſchlechter als anderswo, t

ckſichtigt, vorhandeniſt, kann die Arbeit der Hammer von Erfolg ſein, da die gen ä
dieſe Arbeitnehmerkammern nur gutachtlich hören

oder hnen t entgegennehmen. So kann der Ge-
echte mit Recht von gewaltiger Arbeit der Angeſtell
tenkammer b en, die darin beſtand, daß der Reichsa ſowie den Parlamenten in allen wirtſchaf

alen Fr W die für die Angeſtellten von IJntereſſ
Forderungen Angeſtellten in gutbegründeter Form unterwerden bonnten, Außerdem war es möglich, gegen alle

reaktionären Machenſchaften der Unternehmer r zu nehmen
und um wenigſtens einſeitige Unterrichtun r e tzlichen Kör

s der Ka icht gegeben, größ den res der Kammer n eg größere n großen wiſchaftlichen und ſogzialpolitiſchen auch bezüglich der
n und Arbeitsbedingungen der Bremer Angeſtellten zu er

gzielen, So gibt es in Bremen faſt keine
es den

Unternehmern glängend geht. 60 Prozent aller Angeſtellten haben
nur ein Einkommen bis 185 Mk. Daraus iſt zu folgern,
Angeſtellten ſich ihrer wirtſchaftlichen Macht beſinnen müſſen, denn
dieſe Verhäl:tniſſe, die diktiert ſind von einem geſchloſſenen r
nehmertum, können nur mit gleicher Waffe bekämpft werden.
Dieſe aber finden die Angeſtellten nur in der gewerkſ
i Dieſe ſowie die Erkenntnis der Bedeu

litiſchen Machtrerhältniſſe ſind aber auch nur in der Lage, den
ngeſtelltenkammern die Bedeutung zu verſchaffen, die ſie in Anen Arbeitskraft für die Fyrt

g des Wertes der menſchlſchaft haben müſſen.

Ausſperrung in Saarbrücken. Jn Saarbrücken i n
e

ſich in dem Konflikt darum, die im Mai vorgenommene zehn
10. Hütte 6500 Arbeiter aus ge ſpe rr t worden,

prozentige Lohnreduzierung rückgängig zu machen.

Numndfunfß.
Rundfunk e der Türkei. Fit dex Er pung deger ſender re bul. die am 1 rer 4ne unk a e rients c t et err et e dige en r n Spugeevatetee e hen nen e Teil netee Vrſeler im zweiten Teil uberwi ie a abe t

Srcheſtere un Tanzmuſik und orträgeCebuhr in der Turkei iſt auf 14 Tartiſche Pfund len 5

Rundfunft- Brogramme.
Leipzig (Welle 857,1).

5 33 r: Ueber un von önigswuſter-n 1 t et nge rihldee ugend. en zSntete amtes h vng e i i be gen g.
tragung von gegen 9 bi 9.30 Uhr: r vontz: Prof. Dr. Arth ur fegte Eine We a Rragra Rr; rung von E Sei irat Kürſten: r bene un

de nt den S nrs i e en Füße
eilune e un erteilen. 22.15 bis 24 e n

Königswuſterhauſen (Welle 1350).
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es in der Ver eilt des Freien Waſſerſportvereins
Altſtadt. Die Kommuniſten wollten verhindern, daß aus
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Sport umd piel.
in Belgien.

S e u s gen ese en chen, d Se c nahe e e n
egen in dro

x gegen n ar 5:1 (4:1)
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Die Sonne begünſtigt die Brünetten.
Jn der Erwartung der kommenden warmen Tage zaarnt der

ärztliche Mitarbeiter eines Londoner Blattes vor einer unter
ſchiedsloſen Anwendung der Sonnenbeſtrahlung. Viele Leute
ſind, wie er ausführt, für die ſchädliche Wirkung der Sonnen-
ſtrahlen weniger empfänglich als andere. Das beruht auf der
Färbung des Teints und der Haare. Eine Perſon mit ſehr hellem
Teint verbrennt unter der Wirkung der Sonnenſtrahlen, und ihr
Geſicht bedeckt ſich mit Sommerſproſſen, während ſich eine andere
mit dunklem Teint unter den Sonnenſtrahlen nur leicht bräunt.
Dieſe Bräunung beruht auf der Entwicklung eines Schutzpigments
der Haut, das Menſchen mit braunen Augen und dunklem Haar
hervorbringen. Bei der Unfähigkeit, dieſes Schutzpigment zu er-
zeugen, ſieht ſich der garze Organismus der ſchädlichen Einwirkung
der Sonnenſtrahlen ſchutzlos preisgegeben. Dieſer Gefahr ſind
Menſchen mit ſehr hellem Haar und blauen Augen beſonders
ausgeſetzt. Gleichwohl ſind ſie noch immer beſſer daran als die
ausgeſprochen Rothaarigen, weil hellblonde Perſonen noch immer
eine gewiſſe Fähigkeit haben, das Schutzpigment hervorzubringen,
vor allem, wenn ſie ſich vorſichtig und allmählich der Sonnen
beſtrahlung ausſetzen. Für Rothaarige iſt die Möglichkeit der
Pigmenterzeugung ausgeſchloſſen, deshalb verbrennen ſie auch
unter der Sonne ſo raſch und begecken ſich mit Sommerſproſſen,
ein Prozeß, der mit allerlei Unannehmlichkeiten verbunden iſt.
Man hat in jüngſter Zeit ſo viel über die Vorzüge der ultra
violetten Strahlen geſchrieben, daß ſich die große Menge in dem
Wunſche dieſe Vorteile voll auszunutzen, ohne Einſchränkung der
Sonnenbeſtrahlung ausſetzt. Eine weitere Folge dieſer Ueber
ſchätzung iſt auch, daß man Kinder, ſobald nur das Wetter halb-
wegs günſtig iſt, unvermittelt und unterſchiedslos der Beſtrahlung
ausſetzt. Bei dunkeläugigen Kindern iſt die Gefahr dieſer Ueber
treibung nicht ſonderlich groß. Blauäugige und beſonders ſolche,
die rote Haare haben, laufen indeſſen Gefahr, bei dieſer Methode
Schaden zu erleiden.

Tſchangtſolin bekriegt jetzt die Mode.
Tſchangtſolin, der Diktator des chineſiſchen Nordens, ſieht in

der Mode der kurzen Röcke und kurzen e, die mit der Revo
lution auch in China Eingang gefunden nichts weiter als ein
Bekenntnis des weiblichen China zum Bolſchewismus, und iſt des
halb bemüht, dieſer gefährlichen Mode ſo raſch wie möglich den
Garaus zu machen. Er hat kürzlich ein Dekret erlaſſen, das die
den Bolſchewismus ſymboliſierende Mode in Acht und Bann er-
klärt. Dem Premierminiſter wurde die undankbare Aufgabe zu
gewieſen, das Dekret ausführen zu laſſen; er hat aber klugerweiſe
dieſe Laſt auf die Schultern des Polizeipräſidenten abgewälzt,
der niemand hatte, den er ſeinerſeits mit der Aufgabe betrauen
konnte, und ſich daher wohl oder übel entſchließen mußte, eine
diesbezügliche Verfügung zu erlaſſen und den Verſuch zu machen,
dieſer Verfügung auch Achtung zu verſchaffen. Unter Hinweis
darauf, daß „die ausländiſche Mode in Peking von liederlichen
Weibsbildern zuerſt eingeführt“ worden ſei, werden in der Ver-
ordnung alle Frauenkleider, die Nacken und Arme frei laſſen, als
unzüchtig gekennzeichnet und verboten. Dem gleichen Verbot unter
liegen die durchſichtigen ſeidenen Strümpfe, ſofern ſie nicht vom
Rock verdeckt werden. Für den erſten Fall der Uebertretung droht
die Polizeiverfügung eine Geldſtrafe an, die zur Gefängnisſtrafe
verſchärft wird, wenn ein Rückfall erfolgt. Bisher ſtehen dieſe
Verordnungen aber nur auf dem Papier. Die Chinefinnen zeigen,

dieſem Anblick ſchamhaft nach der anderen Seite. Die neueſte
Mode der Chinſinnen, die etwas auf ſich halten, iſt ein kurzer und
enganliegender Rock aus Brokatſtoff, ein Jackett mit halben
Aermeln und hohem Kragen, weiße ſeidene Strümpfe, Schuhe mit
hohem franzöſiſchen Abſatz und kurzgeſchnittene, nach hinten ge
ſtrichene Haare. Auch ſcheuen ſich die Damen im Reiche der Mitte
nicht, ſich in aller Oeffentlichkeit zu pudern und Zigaretten zu
rauchen, kurz, ſie zeigen ſich durchaus auf der Kulturhöhe ihrer
weſtlichen eſtern.

Treuloſe Ehemänner, treue Ehefrauen
in den Bereinigten Staaten.

Lehrreiche Aufſchlüſſe über die verſchiedenen Urſachen, die in
den Vereinigten Staaten zur Löſung der Ehen führten, gibt eine
Statiſtik über die Scheidungsgründe. Danach werden 41 Prozent
wegen des von dem Mann begangenen Ehebruchs geſchieden,
12 Prozent wegen pekuniärer Schwierigkeiten, 10 Prozent wegen
Untreue der 9 Prozent wegen zu großer Kinderzahl, eben-
ſoviel wegen Unverträglichkeit der Frau, 3 Prozent wegen Launen-
haftigkeit und Charaktermängeln der Frau, 2 Prozent wegen
ſchlechter Küche, 0,75 Prozent wegen Unordentlichkeit im S
halt und 0,25 Prozent wegen Mittelloſigkeit. Die letzte Ziffer
bezeugt eine lobenswerte wirtſchaftliche Opferwilligkeit, die den
amerikaniſchen Eheleuten alle Ehre macht. Bemerkenswert iſt
beſonders aber der hohe Prozentſatz der wegen der Untreue des
Mannes geſchiedenen Ehen; erbringt er doch die überraſchende
Tatſache, daß bei den Unſtimmigkeiten in amerikaniſchen Ehen,
was die Wahrung der ehelichen Treue angeht, die Männer eine
ungleich größere Schuld tragen als die im Geruch der Flatter-
haftigkeit ſtehenden Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts.

Ein Bräutigam, der die Brautjungfer
heiratet.

Nach vierjähriger Verlobungszeit wollte der zu Redwick in der
engliſchen Grafſchaft Monmouth wohnhafte Farmer Mathias
Williams ſeine Braut Olive Winifred Cook endlich zum Traualtar
führen. Der Tag der Hochzeit war bereits angeſetzt und alles ſchien
in beſter Ordnung, als drei Wochen vor der Hochzeit die als Braut-
jungfer in Ausſicht genommene Freundin der Braut aus Kanada
eintraf. Der Bräutigam verliebte ſich auf den erſten Blick in das
hübſche Mädchen und erklärte der beſtürzten Braut, daß er ſich
lieber für ihre Freundin entſcheide und die Verlobung aufheben
müſſe, da er nur an der Seite der kanadiſchen Freundin das er

äumte Glück finden könne. Die Folge dieſer Eröffnung war die
lage wegen Bruchs des Eheverſprechens, die die getäuſchte Braut

anſtrengte. Sie erhielt auch vor Gericht recht, und der fahnen-
flüchtige Bräutigam wurde zur Zahlung eines Reuegeldes von
158 Pfund Sterling verurteilt. 5

Heiratsultimatum in China.
Wie die Miſſionärvereinigu aus Schanghai meldet, hat

unterm 8. Juli der Gouverneur der chineſiſchen Provinz Honan
eine Verordnung erlaſſen, in der allen beiratsfähigen Mädchen der
Provinz befohlen wird, innerhalb der Friſt von zwei Tagen, von
dem Datum der Proklamation an gerechnet, einen Ehemann zu

dem Verbot zum Trotz, nach wie vor ihre ſchönen und weniger
ſchönen Beine bis zum Knie, und die Straßenpoliziſten ſehen bei

finden, widrigenfalls die Behörde dazu ſchreiten wird, ſie zwangs-
weiſe zu verheiraten.

S

Ein Kind, das Säuglinge ver
auſcht.

„Mädchen bieten bei Entartungszuſtänden ungleich ſchwierigere
S als es im gleichen Fall bei Knaben beobachtet wird.
Mit dieſen Worten gedachte das britiſche Parlamentsmitglied
Rhys Davies in einem grtrag vor einem Auditorium von Frauen
eines merkwürdigen Falles krankhafter Neigung. „Es handelt
ſich,.“ ſo führte der Redner aus, „um ein -Kind, das, wenn es mit
der Mutter und dem Baby kusging, den Säugling im Kinder
wagen mit einem andern vertauſchte, während die Mutter in
einem Laden Einkäufe machte und für kurze Zeit die Kleine mit
dem Säugling auf der Straße warten ließ. Erſt bei der Rück
kehr bemerkte die Mutter, daß das Kind vertauſcht war. Der Fall
wiederholte ſich mehrmals, und ein paar Tage ſpäter hatte es die
von der Tauſchmanie befallene Kleine ſogar fertiggebracht, drei
Kinder zu vertauſchen. Da hier erſichtlich ein ins Krankhafte ge
ſteigerter Egtartungsfall vorlag, erwies ſich die ärztliche Be
handlung als notwendig.

Die älteſte amerikaniſche Frauenrechtlerin. Vor einigen Tagen
ſtarb in London im Alter von 80 Jahren die Gattin des Ban-
kiers Martin. Als junges Mädchen hatte Victoria Wood in
ihrer amerikaniſchen Heimat in. den ſechgziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts als erſte Frau eine leidenſchaftliche Propaganda für
die Gleichberechtigung der Frau entfaltet, war mehrfach ins Ge
fängnis geworfen und von ihren immer zahlreicher werdendenKhangeringen wieder befreit worden. 1877 ließ ſie ſich ſogar

von ihren Mitkämpferinnen als Präſidentſchaftskandidatin auf-
ſtellen. Als ſie dann ſpäter den ſtreng konſervativen Londoner
Bankier Martin heiratete, wurde ſie zur politiſchen Geſinnungs
genoſſin ihres Gatten, und ſo iſt ſie auch unter Verleugnung ihrer
e nheit als Anhängerin der konſervativen. Weltanſchauung

geſtorben.

Die holländiſche Aerztin Dr. Cornelig de Lange wurde zum
ordentlichen Profeſſor für Kinderheilkunde an der Univerſität
Amſterdam ernannt. Fräulein de Lange widmete ihre ärztliche
Fürſorge in den erſten Jahren ihrer Tätigkeit vor allem un
ebelichen Müttern und Kindern. Dann errichtete ſie ein
eigenes Kinderkrankenhaus und wurde ſpäter ſtellvertretender
Direktor des großen Amſterdamer „Emma-Kinderkrankenhauſes“.

Die Verſorgung der Kriegerwitwen in Rumänien iſt fortſchritt
licher als in Deutſchland geregelt. Während bei uns Krieger
witwen bei ihrer Wiederverheiratung das Anrecht auf ihre Penſion
verlieren, iſt kürzlich in Rumänien dahingehend entſchieden
worden, daß der Beſchluß, daß Frauen die eine Witwenpenſion
beziehen, dieſe Penſion bei ihrer Wiederverheiratung verlieren,
nur Geltung hat für Witwen von Beamten, Offizieren und Angehörigen ähnlicher Berufe, nicht aber für Frauen, deren Männer

im Kampfe für das Land gefallen ſind.
Wen ſoll man heiraten oder nicht heiraten? Jn einem wert-

vollen und leſenswerten Aufſatz in der erſten Nummer des laufen
den Jahvgangs der Zeit vſt „Das Land“ beſchäftigt ſich Ober
medizinalrat Dr. Graßl (Kempten) mit dieſer Frage. Dabei
ſagt er unter anderem: „Brautl! Merke es Dir: Hei
rate nie einen Trinker! Er mißhandelt Dich,vergeudet Dein Beſitztum und erzeugt kranke
und dumme Kinder!“ Dieſer Rat gründet ſich auf

undertfältige Erfohrung und deckt ſich mit der Anſicht zahlreicher
rzte und Volksfreunde.

Summe für Sus, Jrrigator, für Sorten usw. pezioſgeschäft Summi-Bieder, Sr. Steinstr. Nähe Maret
Der unbekannte Tod

in Roman in sieben Vagen

Ton Aellmuth Quast-Peregrin
(Copyright by Greiner Comp., Berlin W. 30.)

5 (Nachdruck verboten.)„Urgejowitſch der Mann bebte förmlich, „ſind wir darum
in der erſten Kajüte, um unſer ſauer verdientes Geld zu ver-
pulvern? Dann konnten wir auch in der dritten Kajüte fahren,
das wäre billiger geweſen

„Narr, als wenn wir hier oben nicht ſicherer wären wie im
Zwiſchendeck. Sie haben wohl vergeſſen, daß man uns bereits auf
den Ferſen war? Ein Funkſpruch und das Zwiſchendeck wird ſorg
fältig geprüft und dann? Hier oben bin ich der in der Welt
herumreiſende Privatgelehrte und niemand wird uns verdäch-
tigen.“

„Sie ſind ängſtlich geworden und wollen mich bloß mit Jhrer
Furcht anſtecken.“

„Denken Sie darüber, wie Sie wollen, meine Meinung habe ich
Jhnen geſagt. Dzien dobry, Pan Korbatſchew.“

Wie ein grelles Schlaglicht hatte der Konflikt Dimitri Urge-
jowitſch über die Gefährlichkeit ſeines Partners aufgeklärt, ver
ärgert wanderte der Mann in ſeiner Kabine auf und ab, ihn
reute die Reiſe, welche jeden Augenblick die Kataſtrophe bringen
mußte. Der Aerger, die Unruhe ließ ihm den Raum zu eng, zu
erdrückend erſcheinen. Er mußte hinauf auf das Deck oder in das
Rauchzimmer, unter Menſchen, Ablenkung brauchte er. Haſtig
vertauſchte er den Smokingdreß mit einem Promenadenanzug und
rerließ ſeine Kabine. Jwan die Aufrämungsarbeiten überlaſſend
Unweit des Speiſeſaales war in einer Gangniſche ein nett und
ſauber eingerichteter Rauchzeugladen, Dimitri verſah ſich mit
friſchen Zigaretten und wandte ſich dann zum Rauchſalon. Die
Amerikaner hatten ſich dort niedergelaſſen und debattierten leb-
haft, der Ruſſe mochte die Geſellſchaft nicht, aus begreiflicher Ab-
neigung gegen Harriſon, er ſchaute nur flüchtig hinein und ent-
fernte ſich wieder und begab ſich nach dem Leſezimmer, in dem er
am Morgen eine ſchöne, reichhaltige Bibliothek bemerkt hatte

Zu ſeinem größten Verqnügen fand er dort Gibbons und
Huſterkamp, die vor der großen, einen Teil der getäfelten Wand
bedeckenden Weltkarte ſtanden und ſie eifrig zu ſtudieren ſchienen.
Huſterkamp wandte ſich um und winkte ihm lebhaft zu.

„Famos, Doktor Urgejowitſch, daß Sie kommen. Profeſſor
Gibbons zeigte mir ſoeben die Route der Expedition. Sie haben
ſich ja auch da drüben herumgetrieben, es wird Sie intereſſieren.“

„Very well, Sie zeigen uns auch einmal Jhren Reiſeweg,“
pflichtete Gibbons bei, „er wird ſicher nicht ſehr kurz geweſen
ſein.“

Dimitri Urgejowitſch lachte vergnügt.
„Nein, das war er wirklich nicht.“
Er trat zu den Herren an die Karte und deutete auf die nord-

„Gentlemen, hier oben begann meine Studienreiſee, bei den
Samojeden. Jch muß geſtehen, ſie war eine erzwungene, denn
man hatte mich dorthin transportiert.“

Er machte eine kleine Pauſe und fuhr dann unvermittelt fort.
„Sie wiſſen, daß man im Diluvialeis Sibiriens Mammut-

körper gefunden hat. Auch mir glückte es, einige ſehr intereſſante
Entdeckungen zu machen, natürlich rein zufällig. Für dieſe Auf
findungen hatten meine Vorgeſetzten, kein Verſtändnis, denn dieſe
Männer waren Aufſeher von Verbrecherkolonien und nichts weiter.
Jn mir aber riefen die foſſilen Reſte einer vor undenklichen Jahr
tauſenden zugrunde gegangenen Schöpfung ein längſt vergeſſenes
Problem aus meiner Jugendzeit wach. Jch hatte ſchon als
Student gern über die Geſtaltung der Erde gegrübelt und dieſe
Fantaſterei ergriff wieder von mir Beſitz, ich klammerte mich
gierig an dieſe Gedanken, denn ein Menſch, der geiſtige Arbeit
gewohnt iſt und ſie geliebt hat, wird mit einer wahren Verbiſſen-
heit ſich auf irgend etwas, das ihn zum Denken anregt, ſtürzen,
wenn er durch ſeine Umgebung zum Verfaulen im Stumpfſinn
ſich verdammt fühlt, daß mein Gefängnis, die Zwangsarbeit, eine
Hölle für mich war, iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich flüchtete und
mich nach Aſien wandte, war genau ſo natürlich, denn ruſſiſcher
Boden war mir für immer verwehrt.

Mein Weg führte mich am Jeniſſei ſtromaufwärts bis zum
Altai-Gebirge und ſchließlich erreichte ich Jrkutſk. Unglaubliche
Strapazen und Entbehrungen, Gefahren hatte ich durchgemacht,

als Kurpfuſcher und Wunderdoktor mein Leben in Ruhe unter
den Tartaren und Oſtjaken, Burjaken beſchließen können. Aber
in mir war der Forſchertrieb zur firen Jdee geworden, mein
Problem peinigte mich, in mir war Nomadenblut erwacht, es
trieb mich weiter nach dem verheißungsvollen Süden, ich durch-
querte die Wüſte Gobi, erreichte China und ſchlug mich dort recht
und ſchlecht nach Hinterindien durch.“

Dimitri Urgejowitſch macht eine Pauſe und blickte nachdenk-
lich auf die Karte, als wolle er bei ihrer Betrachtung ſeine Er
innerungen ſammeln.

„Hatten Sie denn ein beſtimmtes Ziel,“ fragte Gibbons, der
mit großem Jntereſſe der Erzählung des Ruſſen gefolgt war.

„Nein,“ erwiderte Dimitri Urgejowitſch und zündete ſich eine

drängenden Triebe ohne mir darüber klar zu werden, wohin er
mich jage.“

Huſterkamp nickte zuſtimmend mit dem Kopfe.
„Ja, ich kann das verſtehen, Sie waren ein aus dem Heimat-

boden gewohnten Lebens entwurzelter Menſch und konnten nicht
mehr die Ruhe zur Seßhaftigkeit finden. Das iſt ein ganz pfycho-
logiſcher Vorgang, denn vor der Akklimatiſation bei kulturell
niedrig ſtehenden Völkern bewahrte Sie Jhre frühere Geſell
ſchaftsſtellung. Aber Sie ſind ganz von Jhrem Thema abge-
ſchweift Sie ſprachen von einem Problem über die Geſtaltung der

Erde S„Jch komme darauf zurück denn gerade in jener Periode,
welche ich Jhnen jetzt erzählen will, bin ich dem erwähnten
Problem wohl ſo ziemlich auf den Kernpunkt gekommen.“

„Oh, das wird intereſſant.“
„Ja, das wird es auch. Ueber Annam wandte ich mich nach

ich hätte in Jrkutſk mich niederlaſſen und in irgendeinem Winkel

neue Zigarette an, „ich folgte einem mich ungeſtüm vorwärts

ich ſuchte Ruhe. Jch lernte einen Engländer kennen,
einen prächtigen Menſchen, George Wilburne. Er beſaß große
Pflanzungen, aber er huldigte nebenbei auch anderen Jntereſſen,
als Reis- und Zuckerbau, er ſtudierte die Literatur, die Dichtun
der Malaien und. hat darüber ja auch ein wundervolles Wer
herausgegeben, denn er war ſelbſt ein Dichter. Und dieſen Mann
hatte ich das Glück kennen zu lernen und ſein Freund zu werden.
Was ſoll ich Jhnen lang und breit erzählen, wie dieſe ſchöne Zeit
ſich dort auf Wilburneshill für mich abgeſpielt hat, ich ſage nur
eines, die vier Jahre, die ich dort verlebte, waren die ſchönſten
meines Lebens. Jn jener ſeltſam märchenhaften Umwelt lernte
ich eine alte Legende der Malaien kennen, welche von einem in
höchſter Blüte untergegangen Reiche fabelt. Sie rief in mir die
Sintfluterzählungen der verſchiedenſten Völker wach, ich begann
zu grübeln. Hier war das Ahnen einer ungeheuren Weltkata-
ſtrophe, welche ſich vor undenklichen Zeiten abgeſpielt haben
mußte. Jch dachte an die Eiszeit, ihr vernichtendes Auftreten,
meine ſibiriſchen Funde erinnerten mich daran, die Urſache der
Glazialperiode konnte ein gewaltiger Vorgang ſein. Die
Malaien erzählten von einem zweiten Monde der Erde, er ſollte
mit ſeinem Sturz auf unſeren Planeten jenes Sagenreich vernich-
tet haben, Auſtralien, das Land mit der ſo ganz anders ge
arteten Faung und Flora, wäre der Ueberreſt des verunglückten
Erdtrabanten da keimte in mir eine neue Jdee eine
bizarre Theorie eine Groteske. Jch erſchrak über ſie, ich wollte
ſie nicht wahr haben, und doch wer beweiſt ihr Gegenteil?“

Dimitri Urgejowitſch hatte ſich förmlich in Erregung hinein
Prpdet, heftig geſtikulierend fuhr er nach einer kleinen Pauſe
ort:

„Spiritiſtiſche Schwarmgeiſter haben jetzt der ſtaunenden Mit
welt verraten, daß ein Land Aktlantis in dieſem atlantiſchen
Meere verſunken liege und eines Tages wieder auftauchen werde.
Gentlemen, das iſt ein Nonſens! Denn in dieſem Ozean konnte
nie ein Land verſinken, weil es nie exiſtiert hat, Amerika iſt mit
Europa und Afrika ein kompaktes Ganzes geweſen und abgeriſſen
worden durch eine Weltkataſtrophe, die ſich im Großen Ozean und
zwar nach meiner Annahme im Gebiete des Wendekreiſes des
Steinbocks abgeſpielt hat. An jener Stelle hat ſich unſer Planet
n ſeiner raſenden Weltallsfahrt mit ſeinem Trabanten ver
einigt

Huſterkamp unterbrach den Ruſſen.
„Na na na, das iſt aber eine gewagte Behauptung, eineſehr verwegene Theorie.“ hauptung,
Dimitri Urgejowitſch packte ihn am Arm.
„Sir, auf den erſten flüchtigen Blick hin jal Aber jetztſchweife ich zu Jhrem Gebiet hinüber. Haben Sie auf in

einzigen Planeten, den Sie mit Jhrem Feleſkop betrachteten,
Meere in dem Ausmaße der unſrigen gefunden? Jſt Jhnen nicht
aufgefallen, daß die ſüdliche Hemisſphäre unſeres Planeten faſt
nur Waſſermaſſen aufwerſt? Ich vermute, daß langſam ſich ver
kruſtende Weltkörper überhaupt keine Meere beſitzen ſondern die
Oberflächen ſind ſchlammige, allmählich verhärtende Maſſen, die
mit fortſchreitender Erſtarrung Svrünge und Riſſe bekommen, in
denen ſich das vorhandene Waſſer zu Flußlänfen und vieſſeicht
auch zu Seen ſammelt. Als Beiſpiel diene Jhnen der Mars,
deſſen rätſelhaftes Linienſhſtem ich mir auf dieſe Weiſe erkläre.

ſibiriſche Küſte

Wer

Siam, Malakka und kam nach Sumatra und dort fand ich, was (Fortſetzung folat.)
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